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Weniger Arbeit, mehr Verdienſt 


Rundſunkrede Rooſevelts an das amerikaniſche Bolk 


Waſhington, 25. Juli. Mit einer Rund⸗ 
funkanſprache leitete Präſident Rooſevelt geſtern 
abend ſeinen Feldzug ein, durch den er die 

Induſtrie mobil machen 
will, um ein ſofortiges Steigen der 
Löhne bei gleichzeitiger Herabſetzung 
der Arbeitszeit im ganzen Lande zu⸗ 
ſtande zu bringen. 

Der Präſident ſagte u. a., feine feit dem 
3. April ergangenen Vorſchläge und geſetzgebe⸗ 
riſchen Maßnahmen ſeien zuſammenhängende 
Teile eines logiſchen Ganzen. Seit Jahren 


da 
die Regierung über ihre Verhältniſſe 
gelebt, s 
die dringendſte Aufgabe fei es daher geweſen, 
die regelmäßigen Ausgaben mit den Einnah⸗ 
men in Einklang zu bringen. Dies ſei 
geschehen. 
Der Unterbau des Bundeskredites ſtehe 
wie aus Granit breit und ſicher da. 
Er ſei die Grundlage des ganzen Erholungs⸗ 
planes. In den letzten vier Jahren habe es 
einen Abſtieg gegeben. Aber der Ausweg 
dei klar erkennbar. Wenn alle Arbeitgeber in 


jeder gleichartigen Branche auf die 5 
ſetzung der gleichen ange n 8 
der angemeſſenen Arbeitszeit für die 


i r einigen würden, dann würden 
‚Höhere Löhne und kürzere Arbeitszeiten den 
Arbeitgeber nicht ſchädigen. Hiermit ſei die 
Grundidee der Geſellſchaft und der Nation 
Aargeſtellt. 

New York, 25. Juli. Die Rundfunkrede des 
Präſidenten Rooſevelt ſtellt den Auftakt der 
Bemühungen dar, der Arbeitsloſigkeit in den 
Vereinigten Staaten zu Leibe zu gehen. Es 
werden bereits Vorkehrungen getroffen, um am 
Donnerstag mit der Maſſen⸗Wiedereinſtellung 
Arbeitsloſer zu beginnen. 

> 


Die Rede hinterläßt den klaren Eindruck, daß 
Kooſevelt ſich durch den Kursſturz, der in 
den letzten Tagen die amerikaniſchen Börſen in 

gleichen Ausmaß erſchütterte wie der 
große Zuſammenbruch im Herbſt 1929, in feiner 
ndſätzlichen Haltung nicht beirren läßt. 

15 auf weite Sicht geſtellte Programm zum 
Wiederaufbau der amerifaniihen Wirtſchaft 
auf einer vorwiegend nationalen Baſis 
ſoll jogar in verſtärktem Maße durchgeführt 
werden. Nach der im März durchgeführten Res 
organiſation des Bankſyſtems und der 
durch Preishebung eingeleiteten Erneuerung 
der landwirtſchaftlichen Rentabilität wird jetzt 
mit der Energie, die alle Maßnahmen des 
neuen Präſidenten charakteriſiert, 

der induſtrielle Sektor der amerikaniſchen 

Wirtſchaft in Angriff genommen. 
Die Aufhebung des Antitruſtgeſetzes 
bedeutet die Schaffung von Möglichkeiten einer 
umfaſſenden Neugliederung der phyſikaliſchen 
Industrien. In dem Plan einer Zuſammen⸗ 
ſaſſung einzelner Induſtriezweige, die ſich eine 
ihren Verhältniſſen entſprechende Arbeitsver⸗ 
faſſung zu geben hätten, kann man gewiſſe 
ſtändiſche und korporative Grundgedanken 

deutlich erkennen. Die Tendenz wird noch kla⸗ 
rer, wenn man annimmt, daß auch an der 
Einführung und Verbindlichkeitserklärung von 
Mindeſtlöhnen und Höchſtarbeits⸗ 
zeiten gearbeitet wird. Gerade mit dieſen 
Dingen wird der Präfident allerdings auf den 
ſtarken Widerſtand der alten Kräfte ſtoßen, die 
beſonders in Amerika mit aller Schärfe ind i- 
vidualiſtiſche Auffaſſungen vertreten. 
Trotzdem wird vorausſichtlich der Plan des 
Präſidenten ebenſo angenommen werden, 
wie die bisherige geſetzgeberiſche Arbeit durch⸗ 
geführt werden konnte. Dies um ſo mehr, 
— man in Amerika en ping 9 ch die 

äftige Inangriffnahme eines Wiederauf⸗ 
bauprogramms natürlich dankbar begrüßt. 
Außerdem iſt ja der Grundgedanke, der 
den Präſidenten leitet, ein unbedingt ges 
 Äunder 
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Eine dauerhafte Wohlfahrt des Volkes 
nämlich, ſo führte der Präſident in ſei⸗ 
ner Anſprache aus, fei nicht zu errei- 
chen, wenn es der einen Hälfte des 
Volkes gut gehe, während die andere 
zahlungsunfähig ſei. 


Die zum Schluß ausgeſprochene Warnung vor 
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen, die aus lauter 
theoretiſchen Bedenken heraus nicht an 
die menſchliche Kraft zur Ueberwindung einer 
wirtſchaftlichen Krankheit glaubten, wird ge⸗ 
rade hier ſtärkſte Beachtung und ein leb⸗ 
haftes Echo finden. 
darauf hin, daß es für Umgehung der Vor⸗ 
ſchriften zu ſelbſtſüchtigen Zwecken geſetzliche 
Strafen gebe, aber er wolle ſich 
nur an die Vernunft und das Gewiſſen 


wenden. 


Der Präfident teilte mit, daß alle Arbeit⸗ 
geber, die ſich an die Richtlinien halten 


Der Präſident wies 


würden, ein Abzeichen erhalten ſollen mit der 
Inſchrift: 

„Wir haben das Unſrige getan!“ 
Dieſes Abzeichen ſolle an ſichtbarer Stelle ge⸗ 
tragen werden, um die Teilnahmsloſen zu 
beſchämen. Auch werde im Poſtamt jeder 
Stadt eine Ehrentafel mit den Namen 
aller Helfer angebracht werden. Der Präſident 
ſagte ſchließlich: Ich hege keine freundlichen 
Gefühle gegenüber den Sachverſtändigen, die 
glauben, daß die menſchliche Kraft einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Krankheit nicht gewachſen ſei. 
Einer der Gründe für meine Auffaſſung iſt, 
daß 

die berufsmäßigen Wirtſchaftsſachverſtändi⸗ 
gen ihre Definition der Wirtſchaftsgeſetze 
alle fünf oder zehn Jahre ändern. 
Ich glaube und bewahre den Glauben an die 
Stärke eines gemeinſamen Vorhabens und 
an die Stärke des gemeinſamen Han- 
delns des amerikaniſchen Volkes. 


der neue polniſche Geſandle in Berlin 


Ein Freund deulſcher Kultur — Wichlige neubeſetzungen im 
Außenminiſlerium | 


A. Warſchau, 25. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 

Geſtern abend iſt die offizielle Neubeſetzung 
der polniſchen Diplomatenpoſten in Rom und 
Berlin erfolgt. Der bisherige polniſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin Dr. Alfred Wyſocki ijt zum 
Botſchafter beim Quirinal ernannt worden, 
während an ſeine Stelle der bisherige Leiter der 
Weſtabteilung im polniſchen Außenminiſterium, 
Józef Lipjti, tritt. Lipſti hat, wie die pol- 
niſche Preſſe hervorhebt, 

deutſche Erziehung genoſſen und iſt ein 

beſonderer Anhänger deutſcher Kultur. 
Jozef Lipſti hat an den ſeinerzeitigen deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen her⸗ 
vorragenden Anteil genommen und ift 
auch mit einem beſonderen Orden für ſeine 
Verdienſte um internationale Vertragsabſchlüſſe 
ausgezeichnet worden. Herr Lipſki hat mehrfach 
ſelbſtändig das politiſche Departement in Ab⸗ 
weſenheit des Vizeminiſters geleitet. 

Gleichzeitig ift Dr. Jan Star zewſki zum 
Geſchäftsträger der polniſchen Geſandtſchaft in 
Reval ernannt worden. 

* 

Mit der Ernennung Lipſkis zum polniſchen 
Geſandten in Berlin war die Neubeſetzung 
eines der entſcheidendſten Popen im Außenmini⸗ 
ſterium notwendig. Der eſt abteilung 
unterſtehen die Beziehungen zu Deutſchland, 


England, Frankreich, Italien, Vereinigten Staa⸗ 
ten und den 8 Der Leiter dieſer 
Abteilung iſt aber entſcheidende Inſpirator 
der polniſchen Außenpolitik. Wie wir erfahren, 
kommen zwei hervorragende Diplomaten dafür 
in Frage. Der eine iſt der bisherige Stellver⸗ 
treter Lipſtis, Miniſterialdirektor Dr. Wladi⸗ 
mir Adamkiewicz und der Graf N 
Potocki, der ug er, die angelſächſiſche 
Abteilung in der Weſtabteilung leitet. Adam⸗ 
kiewicz kommt aus der öſterreichiſchen diploma⸗ 
tiſchen Sele und gilt als einer der beſten pol⸗ 
niſchen Kenner des inter nationalen 
Rechts, während Graf Potocki als Schwieger⸗ 
ſohn des 1 5 ten Nadziwilk über hervorragende 
eſellſchaftliche Beziehungen in gang Europa ver: 
ügt. Man vermutet, daß der Außenminiſter 

eck dem Grafen Potocki die Leitung über⸗ 
tragen wird. 


Wuyſockis Abſchiedsaudienz 


Warſchau, 24. Juli. Vor ſeiner Abreiſe aus 
Berlin iſt der abberufene polniſche Geſandte 
Wyſocki vom Reichsaußenminiſter 
empfangen worden, der ihn im Namen des 
Reichspräſidenten begrüßte. Bei dieſer Gelegen- 
heit überreichte ihm der Miniſter eine Photo⸗ 
raphie mit einem Autogramm. Außerdem er⸗ 
telt der Geſandte ein von Profeſſor Frank 
mo Bild, das den Park von „Sansſouci“ 


Zucht und Disziplin 


Konzentrationslager für Mißhandlung politiſcher Gegner 


Berlin, 24. Juli. In einer amtlichen Be⸗ 
fanntgabe des Stellvertretenden Führers 
heißt es, daß die liberaliſtiſche franzöſiſche Re: 
volution im Blut der Guillotine ſchwamm 
und die bolſchewiſtiſche ruſſiſche Revolution von 
millionenfachen Schreien aus tſchekiſtiſchen Blut⸗ 
kellern widerhallte. 


„Keine Revolution der Welt verlief ſo 
diszipliniert und unblutig wie die natio- 
nalſozialiſtiſche. 

Nichts iſt den Gegnern des neuen Deutſchland 
ungelegener als dieſe Tatſache. Der Beweis 
iſt die ſchleunige Erfindung von Greuel⸗ 
lügen, da wirkliche Greuel nicht vorhanden 


ſind. nzwiſchen verbreiteten unvoreingenom⸗ 
mene Ausländer, die Deutſchland bereiſten, die 
Wahrheit: die Greuelnachrichten wurden als 


Lügen erkannt und verloren ihre Wirkung. Die 
Gegner ruhten nicht: Wie die Reichsleitung 


Spitzel in die Reihen der NSDAP. geſandt 
worden mit dem Auftrag, SA.⸗ und dE Män- 
ner zu Mikhandlungen von Gegnern 
bin verleiten, damit Ty 8 T Unterlagen 

r Hen 


t eine Glaubhaftmachung ügen geſcha 
würden. 
Nationalſozialiſten, SA.⸗ und SS.⸗Männer! 


Seid euch der Abſichten der ner bewußt! 
Uebergebt jeden, der Gefangene mißhandeln in 
oder euch zu Mißhandlungen zu verleiten ſucht, 
der Polizei des nationalſozialiſtiſchen Staates. 
a Nationalſozialiſt, der dem Wirken der 
rovokateure zum Opfer fallen ſollte, wird aus 
der NSDAP. rüdjihtslos und ohne An- 
ſehen der tion ee A Kodon E a wegen 
verſuchter Schädigung des Anſehens der NSDAP. 
Er wird in ein Konzentrationslager 
gebracht wegen Arbeit zugunſten der Gegner des 
nationalſozialiſtiſchen Staates,“ s 
s Mikhandeln von Gegnern iſt des Natio⸗ 
nalſozialismus unwürdig. 


Chriſtliches Drittes Reich 


Politiſche Folgerungen des Reids- 
konkordats und der Kirchenwahlen 


Da. Berlin, 24. Juli. 


Den „eriten feierlichen Vertragsabſchluß 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der ka⸗ 
tholiſchen Kirche am Ende einer tauſend⸗ 
jährigen Auseinanderſetzung“ nannte den 
amtliche Kommentar das jetzt abgeſchloſſene 
Reichskonkordat. Ein taujendjähri: 
ger Kampf zwiſchen weltlicher und geiſt⸗ 
licher Macht iſt jetzt in der Tat zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Die deutſche Geſchichte des 
Mittelalters kündet von den jahrhunderte⸗ 
langen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
geiſtlichen Schwert und dem weltlichen 
Schwert. Das Reichskonkordat, das an der 
Eingangspforte des Dritten Reiches ſteht, if 
nicht das erſte deutſche Reichskonkordat. Auck 
im Hochmittelalter ſtrebten geiſtliche und 
weltliche Gewalt nach einem Ausgleich. Se 
beendete das Wormſer Konkordat im 
September 1122 den unglückſeligen Inveſti⸗ 
turſtreit, den die Päpſte ſeit Gregor VII. für 
die Reinheit der Kirche führten. Das Worm⸗ 
ſer Konkordat dürfte das erſte Reichskonkor⸗ 
dat in der deutſchen Geſchichte geweſen fein. 
Später wurden noch andere Reichskonkordate 
abgeſchloſſen. Aber die Auseinanderſetzun⸗ 
gen zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Ge⸗ 
walt hörten eigentlich bis auf un- 
ſere ig A nicht auf. Das jetzt abge⸗ 
ſchloſſene Reichskonkordat wird hoffentlich 
auch die letzten Reſte der Kulturkampfſtim⸗ 
mung beſeitigen. 


Ein Bündnisvertrag zweier gleichberech⸗ 
tigter geiſtiger Mächte — das iſt das Reichs⸗ 
konkordat! Der neue deutſche Staat fordert 
Ausſchließlichkeit. Und die fatholi: 
ſche Kirche beſteht ebenjo auf ihrem 
Ausſchließlichkeitsanſpruch. Die beiden ſtärk⸗ 
ſten geiſtigen Mächte der Gegenwart hätten 
ſich einen 3 bis aufs Meſſer“ liefern 
können. Sie haben es vorgezogen, einer 
Bündnisvertrag abzuſchließen. Die katho⸗ 
liſche Kirche anerkennt den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staat, und der nationalſozialiſtiſche 
Staat wiederum läßt der katholiſchen Kirche 
und jedem einzelnen ihrer Prieſter ſeinen 
Schutz angedeihen. Die Lateranver⸗ 
träge, die 1929 zwiſchen Muſſolini und 
dem Vatikan vereinbart wurden, dienten 
beim Abſchluß des Reichskonkordats als 
Vorbild. Meinungsverſchiedenheiten über 
die Kindererziehung im faſchiſtiſchen Staat 
drohten damals, das ganze Vertragswerk zu 

efährden. Muſſolint beharrte auf feiner 

orderung, daß die Kindererziehung ganz 

in den Händen des Staates ruhen, müſſe. 

cheidung wurde damals offen ge⸗ 

m deutſchen Reichskonkordat wer: 

den dieſe heiklen Fragen natürlich auch an: 

eſchnitten. Daß hier die Anſprüche des 

taates und der Kirche nicht allzu hart 

aufeinandertreffen dafür iſt 
Vorſorge getroffen worden. 


Der Prieſter fol feine Gemeinde ſeel⸗ 
ute te betreuen. Er wird immer 
ch auch in die 


e ex fi 
Ta Ldolktit einmiſcht. Politiker find 
Irrtümern unterworfen. Keine ‚men Sde 
wächen ſteigern fih bei ihnen ins Rieſen⸗ 
hafte Mit wachſender Beunruhigung mer 
das Kirchenvolk in den letzten Jahren wahr- 
nehmen, daß 17 die Männer im ſchwarzen 
Rock manchmal leidenſchaftlich mit der hohen 
Politik beſchäftigten. Das Reichskonkordat 
verweiſt den katholiſchen Geiſtlichen wieder 
auf ſeine ſeelſorgeriſche Pflicht. Die Ent 
olitiſierung des Geiſtlichen wird 
durch eführt. Das Reichskonkordat vertreibt 
die Ceiſt ichen aus den politiſchen Volks⸗ 
verſammlungen. Dieſer Grundſatz gilt übri⸗ 
ens auch für die Geiſtlichen der anderen 
onfeſſionen. Es ſoll hinfort im Deutſchen 
Reich keinen Prieſter mehr geben, der ſeine 
ſeelſorgeriſchen Pflichten zugunſten 
der Politik vernachläſſigt. 


* 


laſſen. 
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evangeliſchen Kirche fo f 
Reich wünſcht natürlich, auch feine Bertehun- 
aen mit der deutſchen evangeliſchen Kirche 


> 
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Poſener Tageblatt = 


zu regeln. Irgendwelche Schwierigkeiten 
dürften fih einem ſolchen Vertag kaum in 
den Weg ſtellen. Die neue evangeliſche 
den Nanzelng ſchließt die 29 evangeli- 
ſchen Landeskirchen einheitlich zuſammen. 
Konkordatsverhandlungen werden dadurch 
weſentlich erleichtert. Die Kirchenwah⸗ 
len vom vergangenen Sonntag. die den 
Deutſchen Chriften“ überall eine 
überwältigende Mehrheit gaben erleich⸗ 
tern der Staatsführung die Verhandlungen. 
Obwohl der Bekenntnisſtand der evangeli⸗ 
ſchen Kirche nirgends angetaſtet wurde, 
iſt eine praktiſche Gleichſchaltung zwiſchen 
Staat und Kirche jetzt endlich erreicht 
worden. Die deutſche evangeliſche 
Kirche hat ein Bekenntnis zum 
nationalſozialiſtiſchen Staat 
abgelegt. And eine vertragliche Rege— 
lung des beiderſeitigen Verhältniſſes wird 
nun nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 
* 


Die politiſche Bedeutung des Reichskonkor⸗ 
dats liegt, wie wir ſahen, darin, daß die 
geiſtliche Macht der katholiſchen Kirche den 
nationalſozialiſtiſchen Staat anerkennt. Ir⸗ 
gendwann einmal muß dieſe päpſtliche An⸗ 
erkennung auch den Gang der Dinge in 
Oeſterreich beeinfluſſen. In Oeſterreich 
hat der politiſche Katholizismus (verkörpert 
in der chriſtlich⸗ſozialen Partei des Herrn 
Dollfuß) den Nationalſozialismus in Acht 
und Bann getan. Es geht nicht an, den 
Nationalſozialismus in Deutſchland als 
Bundesgenoſſen zu betrachten und 
den Nationalſozialismus in Oeſterreich zu 
diffamieren. Mit zweierlei Maß kann 
hier nicht gemeſſen werden. Der National⸗ 
ſozialismus bleibt ein und dasſelbe, gleich⸗ 
gültig, ob er in Deutſchland oder in Oeſter⸗ 
reich in die Erſcheinung tritt. Vielleicht er⸗ 
öffnet das Reichskonkordat neue Ausſichten 
für einen Abbruch des ſinnloſen Macht⸗ 
kampfes in Oeſterreich. Das mag heute noch 
Zukunftsmuſik ſein. Aber unſere Zeit liebt 
die Schnelligkeit. .. 


Ueberall Sieg der 


Warſchau entvölkert fih — Die 


Sinkende Geburtenziffern 


meiſten Geburten bei Weißruſſen 


und Ukrainern 


Die letzte Nummer der „Wiadomosci 
Statyſtyozue“ bringt Daten über die Be: 
völkerungsverhältniſſe Polens. Aus ihnen geht 
hervor, daß die Zahl der 
Eheſchließungen und Geburten ſich ſtark 
vermindert 
hat, ſo daß einige Städte und Aae haust en 
bereits ſinkende Bepölkerungsziffern aufweiſen. 
Im Jahre 1930 betrug die Zahl der Ehe: 
ſchließungen in Polen rund 300 000. is 
zum Jahre 1932 fiel die Zahl auf 270 000. Die 


Geburtenzahl betrug 1930 1015000. In Laufe 


eines Jahres verminderte fie fih um 83 000, 
jo daß 1931 nur noch 932 000 Kinder geboren 
wurden. ; 
Das laufende Jahr hat im bezug auf 
Bevölkerungszuwachs 
noch beängitigendere Ziſſern. 
Im erſten Vierteljahr 1933 wurden 34 000 


Kinder weniger geboren als im erſten Vier⸗ 
teljahr des Vorjahres. Die Differenz beim 


natürlichen Bevölkerungszuwachs für dieſelbe 


Zeit beträgt 44 000. 
Der hohe Index des natürlichen Bevölke⸗ 
rungszuwachſes Polens, der im Jahre 1925 
18 auf 1000 Bewohner betrug (auf 35 Geburten 
17 Todesfälle), iſt im Jahre 1933 geſunken. 
Charakteriſtiſch ilt, daß die Bevölkerung W a t- 
ſchaus in dieſem Jahre zum erſtenmal eine 
rückläufige Bevölkerungsbewegung zeigt. 
Die Zahl der Lebendgeburten im erſten 
Vierteljahr war um 832 kleiner als die 
Zahl der Todesfälle. 


Die Hauptſtadt entvpölkert ſich. 


Beſonders beängſtigend ſind dieſe Zahlen, 
wenn man fie mit denen Sowfetrußlands 
vergleicht. Der natürliche Bevölkerungszuwachs 


Deutſchen Chriſten 


Ergebniſſe der Kirchenwahlen 3 


Berlin, 25. Juli. Aus den Grok Berliner 
Kirchengemeinden liegen jetzt die endgültigen 
Ergebniſſe der Kirchenwahlen vor. In 59 Ge⸗ 
meinden fanden keine Wahlen ſtatt. 75 Groß⸗ 
Berliner Gemeinden haben gewählt. Es er⸗ 
hielten die Deutſchen Chriſten 275 020 Stim⸗ 
men, die jungreformatoriſche Liſte „Evange⸗ 
lium und Kirche“, der einige kleine Sonder⸗ 
liſten zuzurechnen ſind, 107 102 Stimmen. 


In Baden erhielten die Deutſchen Chriſten 


32, die Kirchlich ⸗poſitive Vereinigung“ 
25 Sitze. In Württemberg erreichten die 
Deutſchen Chriſten 32, die übrigen kirchlichen 
Gruppen 29 Sitze. In Frankfurt a. M. 
beſteht die Landeskirchenverſammlung aus 50 
Deutſchen Chriſten gegenüber 16 Sitzen der 
übrigen Gruppen. In Heſſen⸗Kaſſel be- 
trägt der Anteil der Deutſchen Chriften am 
Landeskirchentag 60 Prozent. In Thürin⸗ 
gen erhielten die Deutſchen Chriften 264 926 
Stimmen. 


dank des Pfarrers Hoſſenfelder 
an die Deutſchen Chriften 


Berlin, 24. Juli. Der Leiter der Glaubens⸗ 
bewegung deut Der Chriſten, Pfarrer Hoſſen⸗ 
felder, hat anläßlich des Ergebnijjes der Hi 
in der evangeliſchen Kirche folgende Kundgebung 
erlaſſen: 

Allen Mitarbeitern und Wählern danke ich 
im Namen der eee deutſcher 
SAT für ihre Mithilfe an dem entſcheidenden 

eg. 

Das evangeliſche Volk hat die Wende 
auch in der Entwicklung feiner Kirche 
anerkannt. 

1 feinen Willen dahin ausgeſprochen, daß 
Volk und Kirche wieder eins werden müſſen 
und daß die Kirche dankbar und treulich mit 
allen Kräften an der inneren Erſtarkung 
des nationaljozialijtiihen Staates mitarbeiten 
wolle. Das äußere Ziel, eine ſtarke deutſche 
evangeliſche Kirche, ijt bereits erreicht. Es 
ſteht die ſchwere Aufgabe des inneren Auf- 
baues vor uns. Da bedarf es der weiteren 
nerantwortungsbewußten Mithilfe jedes ein⸗ 

zelnen. Gottes Segen für das Werk. 


Neubildung der Danziger 


Kirchenvertretungen ohne Wahlen 


Danzig, 24. Juli. Das Danziger evangelische 
Konſiſtorium hat in Uebereinſtimmung mit dem 
Senat einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt, 
die Deutſche evangeliſche Kirche iſt Wirklich⸗ 
keit geworden. Es iſt 9 daß 
auch in Danzig die alten Körperſchaften neu 
gebildet werden müſſen. Angeſichts der beſon⸗ 

deren Verhältniſſe in Danzig kommen jedoch 

Neuwahlen nicht in Betracht. Der Kirchenſenat 

der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union 

hat ermächtigt, ſämtliche gewählten Kirchen⸗ 

vertretungen aufzulöſen und ohne Wah⸗ 

18 3 behördliche Ernennung neu zu 
ilden. 


Der Joppoter Sparkaſſendirektor 
verhaftet 
Danzig, 24. Juli. Auf Veranlaſſung der beim 
Senat eingerichteten Stelle zur Bekämpfung von 
Mißſtänden in Verwaltung und Wirtſchaft iſt 
der Sparkaſſendirektor Karl Dreſen aus Zoppot 


in Schutzhaft genommen worden, um ihn vor 
der berechtigten Empörung der Bevölkerung 
zu ſchützen. Nach den Ermittlungen hat ſich 
Dreſen des fortgeſetzten Betruges zum Nach⸗ 
teil der Stadt Zoppot ſchuldig Aeb vg 

In äußerſt raffinierter Weiſe hat Dreſen es 
verſtanden, ſich neben ſeinem Gehalt geradezu 
ungeheuerliche Zulagen zu verſchaſſen, ohne die 
hierfür erforderliche Zuſtimmung von Magiſtrat 
und Stabdtverordnetenverſammlüng einzuholen 
bzw. einholen zu laſſen. DE * 


Ddeutſche Biſchofskonferenz 
dankt Adolf hitler 


Berlin, 25. Juli. Die Fuldaer Biſchofs⸗ 
konferenz mit Kardinal Bertram an der 
Spitze hat der . Dank und An⸗ 
erkennung zum Abſchluß des Konkordats ge- 
äußert. Sie rühmt den ſtaatsmänniſchen 
Weitblick und die Tatkraft der Regierung. In 
einer politiſchen Verlautbarung zu dieſem 
Schritt wird darauf hingewieſen, daß die An⸗ 
erkennung einem Manne ausgeſprochen werde, 
den angebliche Vorkämpfer der katholiſchen 
Kirche lange als lebendigen Anti⸗ 
chriſten hingeſtellt hätten. 


beträgt dort 21,7 auf tauſend Bewohner (42 Ge⸗ 
burten, 21 Todesfälle). Er iſt alſo prozentual 
doppelt ſo groß als der polniſche. Vom 
1. Januar 1926 bis zum 1. Januar 1932 hat 
die Bevölkerung Sowjetrußlands um 16 Mil- 
lionen zugenommen. 

In den einzelnen Wojewodſchaften ſind die 
Verhältniſſe verſchieden. In den meitlichen 
Wojewodſchaften ſinkt die Geburtenzahl immer 


tiefer; in den öſtlichen Wojewodſchaften iſt der 
Zuwachs verhältnismäßig recht groß. 
Der Vevölkerungszuwachs der flawiſchen 
nationalen Minderheiten iſt demnach 
größer als der der Nationalpolen. 


„deutſche“ Univerſität 
in New Nork? 


Wie der Pat. aus New Vork gemeldet wird, 
ſoll dort eine Hochſchule gegründet werden, 
deren Lehrkörper aus deutſchen Emigranten be⸗ 
ſtehen wird. Finanziert wird ſie von einem 
„Komitee zur Unterſtützung der deutſchen Opfer 
des nat.⸗ſoz. Antiſemitismus“. 


Keine Arbeitsloſen mehr 


in fieben weiteren oflpreußifchen Areiſen 


Königsberg, 25. Juli. Die oſtpreußiſchen 
Kreiſe Inſter burg, Lyck und Heilsberg 
haben die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit an⸗ 


ezeigt. 0 
° Weiter wird bekannt, daß es bereits zum 


Wochenende gelungen war, vier weitere andere 
Kreiſe Oſtpreußens von Arbeitsloſen zu befreien. 
Es find dies die bei Königsberg gelegenen 
Kreiſe Braunsberg und Wehlau, der 
Kreis Darkehmen, der außerdem noch etwa 
200 Arbeitsloſe aus der benachbarten Stadt 
Inſterburg unterbringen wird, und der 
reis Mohrungen, der noch im Februar 
1850 und im Mai 1200 Arbeitsloſe hatte. Er 
wird bis zum 1. Auguſt außerdem noch über 
1000 Arbeitsloſe aus der benachbarten Induſtrie⸗ 
ſtadt Elbing beſchäftigen. Der Kreis Pill⸗ 
kallen, der bekanntlich als erſter die Arbeits⸗ 
loſigkeit überwunden hat, hat inzwiſchen 1100 
neue Arbeitsſtellen für Arbeitsloſe aus der 
Stadt Tilſit vor bereitet. 


Es ſind alſo bis jetzt folgende oſtpreußiſche 
Kreiſe frei von Arbeitsloſen: Braunsberg, Dar⸗ 
fehmen, Heilsberg, Inſterburg. Johannisburg. 
Löten, Lyck, Mohrungen, Niederung, Pilltallen, 
Preußiſch⸗Eylau und Wehlau. 

Das Verdienſt iſt dem Gauleiter der NSDAP. 
in Oſtpreußen Erich Koch zuzuſchreiben, der, 
ſeit er das Amt des Oberpräſidenten übernom⸗ 
men hat, mit aller Energie aber auch mit ſen⸗ 


Falschmeldung! 


ſationeltem Erfolg gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit vorgeht. Wie man ſieht, ſind 12 oſt⸗ 
preußiſche Kreiſe völlig von Arbeitsloſen ber 
der A, Koch wurde am 19. Juli 1896 
in Elberfeld geboren. Nach Beſuch der 
Handelsſchule und kaufmänniſcher Lehre trat er 
in den Dienſt der Eiſenbahnverwaltung für den 
mittleren nicht techniſchen Eiſenbahndienſt. Von 
1915—1918 war er Frontſoldat und nahm dann 
aktiv im Ruhrkampf als Kampfgenoſſe Schla⸗ 


eters teil. gen jeiner Beteiligung am Ruhr: 
ampf wu per von den Franzoſen verhaf⸗ 
tet. Von 1922 — 1928 war er Mitglied der Gau⸗ 


leitung Ruhr der NSDAP., feit 1928 ift ez 


Leiter des Gaues Oſtpreußen. 


„Hitlers Reich“ 


Ein amerikaniſches Buch über den National⸗ 
ſozialismus in Deutſchland 
t ort, 25. Juli. Die Blätter bringen 
ie aus 3% heute erſcheinenden Buch 
„Hitlers Reich“. Der Verfaſſer iſt Hamil⸗ 
ton Fiſh Armſtrong, Schriftleiter der Zei⸗ 
tung „Foreing Affairs“, der Mitteleuropa 
fürzli einen Beſuch abgeitattet hat. Er bes 
ſpricht in dem Buch die uffaſſung, daß der 
Nationaſozſalismus in Deutſchland eine Er⸗ 
(ſchein ung von bleibender Dauer 
| ſein werde. 


Britiſche Demarche in Berlin 


rlin, 25. Juli. In der polnischen Preſſe 
Ar. Berichte. verſchiedener engliſcher Blätter 
über einen angeblichen, gegen das Sores Luft⸗ 
abkommen gerichteten ritt utſchlands 
wiedergegeben, der zu einer Demarche des eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträgers in Berlin An laß geg 
ben habe, Ein engliſcher Proteſt in Berlin ijt 
nicht erfolgt, konnte auch nicht erfolgen, da eine 
Verletzung der Beſtimmungen des Pariſer Ab⸗ 
kommens weder vorliegt noch überhaupt in 
Frage kommt. 


Nach der Londoner Pat.⸗Meldung ift dieje 
Pi bb vom britiſchen Geimäftsträger Ne w⸗ 
ton unternommen worden. New jot im 
Namen der britiſchen Regierung gegen die 
Enkündigung des Miniſterpräſidenten Gö⸗ 

| ring bezüglich der Aufgabe von Beſtellungen 


Deulſchlands Iſolierung 


Der „Czas“ ſchreibt zu Deutſchlands außen⸗ 
politiſcher Lage: 

„Die politiſche Meinung einiger Staaten 
1 t in der augenblicklichen Ent⸗ 
wicklung der Verhältniſſe eine große Aehnlich⸗ 
keit mit der Situation vor einem halben Jahr⸗ 
hundert, als nach dem Scheitern der Verſtän⸗ 
digung der drei Kaiſerreiche das ruſſi 1 
ſiſche Bündnis zuſtande kam. Ein Anterſchied 
allerdings zu ungunſten Deutſchlands läge darin, 
daß die heutigen Verbündeten Frankreichs be⸗ 
deutend weiter nach Weſten, bis nach Deutſch⸗ 
land hineinreichen und einen großen Teil des 
früheren Oeſterreich-Ungarn umfaſſen. Da die 
Politit Hitlers auch Oeſterreich gegen Deutſch⸗ 


and zu mobiliſieren verſtand, könnte es aus 


der Vereinſamung nur durch Italien und Un- 
garn gerettet werden, aber auch das mit unge⸗ 
wiſſem Ausgang. Was Italien anbetrifft, In 
denkt es nicht daran und hat auch früher nicht 
daran gedacht, ſich mit Deutſchland in einer 
Weiſe zu binden, die es zu Opfern irgendwelcher 
Art verpflichtete, trok allem, was dafür zu 
ſprechen ſcheint. Selbſt wenn man von der 
öſterreichiſchen Frage, die beide Länder ganz 
deutlich trennt, abſieht, ſo haben die Schritte 
Italiens immer einen taktiſchen Charakter 
gehabt, und auch jetzt ſcheint ſein Vorgehen 
deutlich dieſen Charakter zu beſtätigen. 
Geradezu rätſelhaft dagegen iſt die Lage Un⸗ 
garns geworden. Soweit die vorige Regierung 
des Grafen Karolyi als eine galt, die auf die 
Möglichkeit einer Zuſammenarbeit mit Frank⸗ 
reich eingeſtellt war, ſoweit iſt die Regierung 
Gömbös' beſonders durch die Uebernahme des 
Außenminiſteriums durch Kanya, von Anfang 
an auf die Zuſammenarbeit nicht nur mit 


er unerwartete und poſitip nicht aufgeklärte 
eſuch des Generals Gömbas in Berlin beſtä⸗ 
tigte für die ene e Meinung dieſe An⸗ 
nahme und vetſetzte überdies Ungarn in den 
Zuſtand einer um jo größeren politiihen „In 
ferioritas“, als es ſich 1 daß nicht 
einmal Rom für dieje Reife eintrat, mehr fo- 
gar, daß dieje Reife geradezu eine Abkühlung 
es italleniſch⸗ungariſchen Verhältniſſes, der bis⸗ 
her wichtigſten diplomatiſchen Baſis Ungarns, 
hervorrief.“ 


Ba ſondern auch mit Deutſchland eingeſtellt. 
B 


—— 


Kommuniftiiche 
Geheimorganiſation ausgehoben 


Breslau, 25. Juli. Die Beamten der geheimen 
Staatspolizei hatten in der Nacht zum 20. Juli 
im Stabtleit Breslau⸗Scheitnig eine 
bewaffnete Klebekolonne der KPD. nach einem 


Feuergefecht feſtgenommen. Die Kolonne hatte 


verſucht, geheim gedruckte Flugblätter an den 
Häuſern anzukleben. Im Laufe der Ermitte⸗ 
lungen wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um die 
Terrorgruppe des verbotenen Noten 
eee eee handelt, die in 

reslau die Tätigkeit gegen die Nie e r⸗ 
neut aufgenommen hatte. Die Terror: 
gruppe beſtand nur aus den zuverläſſigſten 
KPDD.⸗Leuten, die bei Gefahr rückſichtslos von 
der Schußwaffe Gebrauch machen. 

Es konnten weiter die Herſteller der Greuel⸗ 
8 ſowie die Geheim- 
druckerei ermittelt werden. Eine große An⸗ 
zahl von Führern des verbotenen Rotfront⸗ 
kämpferbundes und der ihm unterſtellten Terror- 
aruppe wurde feſtgenommen. 


Angeblicher Proteſt gegen den Bau von Polizeiflugzeugen 


ahr 


deutſchen Rültungen, auf deren „ die 
erti Ru in letzter Zeit mehrmals hinges 
wieſen hatte, ernſt nimmt. 


Keine Reichswehrübungen 
aus Sparſamteitsgründen 


Berlin, 25. Juli. (Pat.) Amtlich wird mits 
geteilt, da 25 für das laufende vorge» 
ichenen Manöver der Reichswehr aus Spar: 
ſamkeitsrücſichten nicht jtattjinden werden. Die 
Reichswehrabteilungen werden in kleineren 
Formationen Uebungen abhalten. 


—— 


Polen und die Sowjetunion 
Die meinung des „Temps“ 


i Leitartikel ſtellt der „Temps“ 
iranin an iiber Die 1 ee 
der Sowjetunion. Sie ſei durch die 
ſchwere wirtſchaftliche Lage der Sowjetunion be⸗ 
dingt, die fie aus ihrer iſolierten Stellung her⸗ 
ausdrängte. Der Nichtangriffspakt mit Polen 
und den Baltenſtaaten habe dieſe Aenderung 
eingeleitet. Die Machtübernahme durch Hitler 
habe zwar größtes Mißtrauen erweckt; das fei 
jedoch nicht zu überſchätzen, denn die Vergangen⸗ 
heit habe gezeigt, daß die Sowjetunion oft einen 
gemeinſamen Weg mit den am ſtärkſten reaftio- 
nären Kreiſen Deutſchlands gefunden habe. Die 
jetzige Politik der Verſtändigung mit den kapi⸗ 
taliſtiſchen Großmächten ſei beſchleunigt worden 
durch die unvorſichtigen Londoner Erklärungen 
Hugenbergs. 


Das heutige Verhältnis der Sowjetunion 

zu Polen finde ſeinen Ausdruck nicht nur 

im Nichtangriſſspakt. Es jti viel enger 

und laſſe eine Zuſammenarbeit erwarten, 

die dem Frieden und der Beruhigung des 

Oſtens vom Schwarzen Meer bis zur Oſtſee 
dienen werde. 


| Polen fei jetzt der Befürchtungen eines Zwei: 
frontenkrieges enthoben und könne nun, da 
die Oſtgrenze geſichert fei, das Augenmer! 
ganz auf die Sicherung der weſtlichen Grenzen 
richten. 


Poſener 
Tageblatt 
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Gemaltige Erdgasexploſion in Siebenbürgen 


Millionen Kubikmeter verbrennen 


Aus bisher noch nicht geklärten Gründen iſt 
es in Medıajd, einer zum größten Teil von 
deutſchen Siedlern bewohnten Stadt in 
Siebenbürgen, zu einer ungeheuren Erd: 
gasezploſion gekommen. Aus dem aufge⸗ 
riſſenen Krater ſpritzt Tag und Nacht eine ge⸗ 
waltige Feuerſäule von 50 Meter Durchmeſſer 
und 250 Meter Höhe zum Himmel. Alle Löſch⸗ 
verſuche ſind bisher geſcheitert. 

Seit Tagen ſind die Eiſenbahnlinien nach 
Mediaſch tron Vermehrung durch zahlreiche 
Sonderzüge völlig ausverkauft. 

Die Feuerſäule von Mediaſch ift blitzartig 

populär geworden, 

und Menſchen aus allen Gebieten pilgern hier⸗ 
her, um ſich das ſchaurige Naturſchauſpiel anzu⸗ 
ſehen. Schon viele Kilometer vor Mediaſch wird 
die Kataſtrophe fihtbar, Wie in Sonne gebadet 
hebt ſich die heimgeſuchte Gegend aus der fin⸗ 
ſteren Nacht ab, bietet ſich dem fernen Auge als 
eine zaubervolle Lichtinſel, als eine Stätte, die 
keine Nacht kennt, dar. 


Der Kampf um den Fenſterplatz wird unter 
den Reiſenden immer heftiger, immer rückſichts⸗ 
lofer, je mehr man fir dem Schauplatz nähert. 
Ein halbes Dutzend Menſchen preßt an jedem 
Abteilfenſter die Köpfe in eine von Regen⸗ 
ſchauern gepeitſchte Nacht hinaus. 

Das Schauſpiel iſt unvergleichlich. 
Die Reiſenden find „entzückt“, Viele unter ihnen 
haben das Flammenmeer von Moreni, das 
fojea nicht zu löſchen war, geſehen, aber 
— Feuerſäule von Mediaſch „gefällt“ ihnen 


eſſer. 

Per Zug fährt in Mediaſch ein. Endlich! Iſt 
es Tag? N. es Nacht? Beim Verlaſſen des 
Bahnhofes kann man es beim beſten Willen 
nicht unterſcheiden. Ungeheure Menſchenmengen 
drängen ſich in unüberſehbarem Gewühl in den 
engen Straßen. = 

n der ganzen Umgebung, im ganzen Bereich 
51 ſchaurigen Scheinwerfers iſt jeder freie 
Raum vielfach beſetzt, und man muß ſchon Herr 
über ein eigenes Auto ſein, wenn man noch im 
Laufe der Nacht einen Ort erreichen will, in 
dem freie Zimmer zu haben ſind. Die Stadt iſt 
plötzlich zu einem Fremdenverkehrszentrum erſten 
Ranges geworden. Die gaſtfreundlichen Ein⸗ 
wohner bemühen ſich um die unerwarteten Gäſte, 
und man ſieht ihnen die Freude und die Dank⸗ 
barkeit an, mit der ſie das Hin und Her der 
Reiſenden verfolgen. 


Zur eigentlichen Stätte der Kataſtrophe kann 


man nur ſchwet gelangen. Im vollbeſetzten Auto 


t man durch ſchmucke Dörfer, deren Bewoh⸗ 
ner im erſten Schreck ihre pisis: verlaſſen haben 
å 


und ackt mit einigen eligkeiten, gegen 
Diebe lüchteten. Ei e wieder zurid: 
ee Lach fie find pE fr fa D den ; 


Gold- 
regen“, den der Fremdenverkehr in die Gegend 
bringt. Etwa drei Kilometer vor der Ausbeuch⸗ 
ſtelle hat ein zeitgewandter Unternehmer ein 
Reſtaurant eröffnet, das er in großen Lettern 
als das einzigartigſte der Welt bezeichnet, Ein 
großes Plakat verkündet: 

die können Sie auch bei Nacht Stat 

pielen ohne jede künſtliche Beleuchtung!“ 
Das Wirtshaus ſelbſt nennt er: „Zur ewt 
gen Feuerſäule“. Der Zuſpruch ift natur: 


— . ᷣ — — .- — ü—ä4äpä— — — — 


gemäß groß, und das Perſonal hat alle Hände 
voll zu tun. Und fie arbeiten ohne Licht bei 
Tag und bei Nacht. 


Hat die Gasgeſellſchaft die Exploſion vérit- 
ſacht durch Verwendung von minderwertigem 
Iſoliermaterial, oder war es die Ueberſchwem⸗ 
mung 


Der Rahmen dieſes 250 Meter hohen natür⸗ 
lichen Leuchtturmes verltert raſch an Wohlge⸗ 
fälligfett, je näher man der Ausruchſtelle tommt. 


Eine ungeheure Hitze und dicker, fetter Ruß 
erfüllen die Luft, die das Atmen geradezu 
unmöglich machen. 

Die Behörden arbeiten Keen Ein ſtarker 
Polizeitordon hält in einer Entfernung von 500 
Metern von der Brandſtelle den Platz abge⸗ 
riegelt und drängt die Menſchen immer wieder 
zurück. Indes arbeiten die Fachleute ri ver⸗ 
ſchiedenen Methoden gleichzeſtig, um des Feuer- 
herdes Herr zu werden. Leider ſind alle Ver⸗ 
ſuche bisher mißlungen. Man hat es nunmehr 
auch aufgegeben, in der Nähe der Brandſtelle 
die Gaszuleitung »beuſchnüren, und will ver: 
ſuchen, dom nächſten Gasbrunnen aus dem 
Feuer Einhalt zu gebieten. 8 


und fan 


| 


ae 


Täglich verbrennen indes eine Million 

Kubikmeter Gas, A 
und Erdgasſachverſtändige behaupten, daß, wenn 
es nicht bald gelingt, das Feuer zu löſchen, 
durch dieſe Brandkataſtrophe ein aden ent⸗ 
ſtehen wird, den ſie auf etwa 50 Milliarden 
Lei ſchätzen. Von der Höhe dieſes Betrages 
macht man ſich einen Begriff, wenn man er⸗ 
fährt, daß der rumäniſche Etat nur die Hälfte 
dieſer Summe ausmacht. 


Der Delegierte des Handelsminiſters, Dumi: 
trescu, erklärte, daß man weitere Löſchverſuche 
erit in zehn Tagen aufnehmen könne, denn fö 
lange werden währſcheinlich die Unterſuchungen 
des Gasgeländes dauern. Man hofft aber doch 
eine Stelle aufzufinden, von der aus man die 
Gaszuleitung ſchließen wird. Von allen Seiten 
werden in der Zwiſchenzeit Erdmaſſen heran⸗ 
geführt, um fie im gegebenen Moment vorrätig 
zu haben. Gelingt es ſchließlich, die Brand⸗ 
fackel zum Erlöſchen zu bringen, dann wird eine 
in ihren Ausmaßen noch unüberſehbare Kata⸗ 
ſge e vermieden werden. Schlagen die Ver⸗ 
uche aber fehl, 


dann treibt die ganze Gegend dem 
Untergang zu. 

Unter den ungeheuren Rußmaſſen wird die 

Freude am Fremdenverkehr bald begraben fein, 

und die Bewohner werden Haus und olle 

verlaſſen müſſen, um ſich an anderer Stelle eine 

neue Exiſtenz zu gründen. 


Schickſal eines Kriegsgefangenen 


18 Jahre umhergetrieben 


Folgendes ſplelt ſich aß im e des 
polniſchen Konſulate in Melbourne: 
Ein Mann, abgeriſſen und gebräunt, W ladji 
und verlangt den Konſul zu ſprechen. Als er 
eine polniſche Antwort erhält, blickt er un⸗ 
gläubig erſtaunt auf, hebt die Hand, um fie 
dem Konſul zu reichen, will etwas ſagen und 
bricht zuſammen. er Ohnmacht folgt eine 
lange, en 99 89 3 Nach einigen 
Tagen iſt er wieder heraefte t. Und er erzählt. 
Zunächſt ſtockend, als müßte er die Mutter⸗ 
ſprache neu lernen. Aber dann ſieht er die 
pannung in den Geſichtern feiner Landsleute, 
die ihm (zunächſt allerdings ungläubig) zu⸗ 
hören. Die Spannung ergreif 
alles das, was er erlitten hat, noch einmal 
erleben; 


Michael Staſial ſtammt, aus Groß: 
polen. Als der Krieg ausbricht, 92 5 auch 
er wie viele jeiner W En zu den Waffen. 
In der Schlacht bei Lodz fällt er, 


ſchwer verwundet, in ruſſiſche Gefangenſchaft. 
Zunächſt kommt er nach Kafan. Das geht 
noch. Aber die ſiegreichen deutſchen Truppen 
prangen die Front immer weiter nach Oſten, 
und die Gefangenenlager werden immer tiefer 
nach Rußland verlegt. 


Staſiak kommt nun in die Hölle eines 
ſib iriſchen Konzentrationslagers, 


Zwei troſtloſe Jahre verbringt er dort hinter 
den Stacheldrahtzäunen. Erft die Kol aie 
laſſen ihn heraus. Aber er kann nicht nach 
Hauſe, er hat kein Geld, keine Klei⸗ 


t ihn und läßt ihn, daß das die betaniſchen Ordensvorſchriften nicht 


dung, keine Lebensmittel. Er ſchließt ſich den 
Reiten der Koltſchakarmee an und wird 
in Wladſwoſtot von den Bolſchewiſten dafür ins 
Gefüngnts geſteckt. Faft ein Jahr vergeht, bis 
es ihm gelingt zu entfliehen. Aber nun ift er 
ſo weit wie vorher. Gehetzt von den Roten. 
ohne Dach überm Kopfe, treibt er ſich in der 
Mongole! herum, bis es ihm gelingt, nach 
Tibet zu flüchten. Dort bricht er zuſammen. 


Tibetaniſche Mönche nehmen ſich feiner an 
und pflegen ihn geſund. 


Als er weiterwandern will, erfährt er jedoch 


d 


geſtatten. Er verſucht nun zu fliehen. Man 
greift ihn auf und ſetzt ihn ins Gefängnis. 
Staſiak 


1 zweite Firn n gelingt. 
ſchlägt ſich nun bis zu einem chineſiſchen 
Hafen durch und läßt ſich auf einem Dampfer 
anheuern 


Der Dampfer ſtrandet in der Nähe einer 

N volyneſiſchen Inſel. 

Unter den Uebexlehenden der Kataſtrophe be- 
findet ng auch Staſiak. Vier Jahre vergehen. 
bis ein Schiff in die Nähe jener weltvergeſſenen 
Inſel kommt und die iffbrüchigen nach 
Auſtrallen bringt. Hier erfährt Skaftat von 
der Exiſtenz eines polniſchen Konſulats. Dort 
hört er nach achtzehn Jahren zum erſtenmal 
wieder polniſche Laute. Und das überwältigt 
Hin Jetzt bricht die ungeheure Spannung, die 
ihn achtzehn Jahre lang vorwärts getrieben 
hat, zufammen. Er ijt am Ziel. 
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Treibjagden auf Wölfe 


Wie aus Wilna gemeldet wird, ſind in der 
dortigen Gegend — wahrſcheinlich infolge der 
ungewöhnlichen Hitze — bei G f on im größere 
Rudel ölfe aufgetaucht, die großen 
Schaden unter den Herden anrichten. Die 
Behörden haben deshalb beſchloſſen, einige 
Treibiagden zu veranſtalten, an denen 
ſich die Bevölkerung von drei Kreiſen beteiligen 
ſoll. Die erite dieſer Treibjagden wird bereits 
am 90. d. Mits. ſtaltfinden. 


Feuer vernichtet Cextilfabrik 
1 millionen Sachſchaden 


Bialyſtok, 25. Juli. In der vergangenen 
Nacht ift aus bisher unaufgeklärter Urſache in 
der hieſigen Textilfabrik „Szpiro“ ein 
Großfeuer entſtanden, das erſt nach etwa 
zweiſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht 
werden konnte. Das dreiſtöckige Fabrikgebäude 
iſt freilich völlig niedergebrannt. Der 
Sachſchaden wird auf 1% Millionen 
Zloty geſchätzt. Die Fabrik war verſichert. 
Die Ardeiterſchaft det niedergebrannten ffa- 
brit, 400 Mann ſtark, ſoll in anderen Fabrik⸗ 
betrieben Beſchäftigung finden. 


Spaniſcher Dampfer geitrandet. 


La Cotung, 25. Juli. Der Dampfer „Maria 
Adero" ijt nicht, wie man en angenommen 
geſunken, ſondern infolge Nebels an der 
eſtküſte Spaniens geitrandet, gilt aber als 
vetloren, Die 90 Mann ſtarke Befakung 
konnte gerettet werden. 


weltflieger Poft in New Nork 
gelandet 


In 7 Tagen, 18 Stunden, 50 Minuten 
den Weltflug zurückgelegt 


Der ameritaniſche Weltflieger Polt ſſt am 
Sonntag um Mitternacht in New Port aliit: 
lich gelandet. Eine vieltauſendköpfige Dren: 
ſchenmenge begrüßte den Flieger, der Dolls 
kommen erf Li war. Poſt hat den 
Weltflug in ſieben Tagen 18 Stunden, 59 Mi⸗ 
nuten vollendet, und dieſer neue Rekord iſt um 
ſo wertvoller, als deine vorjährige Weltumflie⸗ 
gung mit einem Paſſagier ausgeführt worden 
war. In New Vork herrſchte große Aufregung, 
als es hieß, daß der Flieger zur letzten Etappe 
aufgeſtiegen war. In den ſpäten Abendſtunden 
war das Flugfeld von Tauſenden umlagert. 
Als der Lautſprecher verkündete, daß ſich der 
Pilot feinem Endziel nähere, kannte die Bes 

eifterung keine Grenzen mehr. Scheinwerfer 
berſtrah ten . eld, und als der Appa⸗ 
rat nach einer großen Schleife über dem Flug 
feld gelandet war, durchbrach die Menge die 
polizeiliche Abſperrung, ſo daß die Maſchine in 
Gefahr war, von der begeiſterten, raſenden 
— 97 in Slücke geriſſen zu werden. Der Poli 
zeikordon mußte verſtärkt werden, und die Bes 
amten bildeten eine dichte Kette, um die Mas 
ſchine vor den Andenkenjägern zu ſchützen. Poſt 
mußte aus ſeinem Sitz 1 werden 
und ſprach mühſam mit leiſer Stimme in das 
Mikrophon einen kurzen Gruß an ſeine Eltern 
und ſeine Gattin, die in Oklahama am Radi⸗ 
hörten: „Ich bin ſehr müde!“ 


Abſchied von Mar v. Schillings. 


Neu- Deuiſchland trauert an feinem 
Grabe. 


Der Tod traf Max von Schillings ähn⸗ 
lich wie den großen deutſchen Dichter Paul 
Ernſt. Nach einer as der Verbannung wurde 
Schillings von den Männern des neuen Z. Reichs 
an die porderſte Rampe der künſtleriſchen Auſ⸗ 
bauarbeit berufen. Die hagere, hohe Geſtalt er⸗ 
ſchien wie früher am Dirigentenpult der künſt⸗ 
leriſch führenden Berliner Bühne. Sein Rat 
beſtimmte den berufsſtändiſchen Aufbau der 
deutſchen Künſtlerſchaft in entſcheidenden 
Punkten. Die Akademie der Künſte er⸗ 
kor ihn zum Präſidenten. Ein neuer großer 
Opernwinter erwartete von ſeiner Tatkraft maß⸗ 
gebliche Impulſe. Da trat der Tod, der ihn 
lange Jahre begleitet hatte, auf einmal vor den 
Künſtler. Ein Darmkrebs verlangte die ſofor⸗ 
tige Operation. Aber das Herz war den An⸗ 
ſtrengungen nicht mehr gewachſen. Schil⸗ 
1 tar b. An feinem Grabe trauert nicht 
nur der Geiſt der Mujit, 
trauert die Nation um einen ihrer rein⸗ 
ſten Menſchen und Künſtler. 

Welch Erlebnis, als 1915 im zweiten Kriegs⸗ 
jahr die „Mona Qija“ auf der deutſchen 
Opernbühne erſchien. Nachdem Max von Edil- 
lings mit feinem „Pfeiſertag“ und „Moloch“ fo 
manche Enttäuschungen erlebt hatte, ſchlug diefe 
Oper durch. Sie wurde ein Rieſenerfolg. 
Das Textbuch riß alle in ſeine Spannung hin⸗ 
ein, eine realiſtiſche Muſik, die vor den wilde⸗ 
ften Ausbrüchen nicht zurückſchreckte, faszinierte. 
Wie bebten wir Jüngeren als die rätſelhaft 
lächelnde Gioconda das Schloß der Geheimtür 
hinter ihrem brutalen Gatten zuwarf und aus 
dem Taumel einer von Leidenſchaften durch⸗ 
peilſchen venezianiſchen Nacht im Morgengrauen 
das kleine Volkslied vom Rosmarin aufſtieg. 
Auch wenn man kritiſche Bedenken nicht ver⸗ 
hehlte, wußte man doch: hier hatte die 
nachwagnerſche Muſit einen neuen 
Höhepunkt erklommen. Dieſe Opern⸗ 
muſik brauſte aus eigener Kraft, auch wenn ſie 
bisweilen faſt zu brutal dahinzuſtrömen ſchien. 


An ſeinem Grabe 


verſchmolzen in eins. 


Schillings pflückte den Ruhm de Oper nach 
dem Kriege, als er als General-⸗Intendant an 
die Staatsoper nach Berlin berufen wurde 
und hier zuſammen mit feiner Gattin, der pros 
zen Sängerin Barbara Kemp, eine fruchtbare 
Tätiglett entfaltete. Aber wer Schillings rich⸗ 
tig kennenlernen wollte, mußte ihn nicht in dem 
Strudel des Berliner Lebens aufſuchen. Seine 
ſtille feine Perſönlichkeit wirkte viel ſtärker 
drüben in Zoppot, wo er zuſammen mit ſei⸗ 
nem Freunde, dem Oberſpielleiter Merz. die 
. Waldoper ausbaute. In der 
tille der herrlichen Buchenwälder der Oſtſee 
wuchs auch der Dirigent Schillings Über ſich 
ſelbſt empor. Die Opern, die er hier aufführte, 
wuchſen aus dem Theatraliſchen in ste Natur 
inein. Wenn Siegfried im Walde ſeine 
chwertlieder ſang, ſah man unwillkürlich von 
dem ſtrahlenden Helden immer wieder zu dem 
Dirigenten zu ſeinen Füßen hinüber. Sein 
Taktſtock lebte in den weitgeſpannten, energiſch 
führenden Armen. In dieſer Zoppoter Wald⸗ 
oper gewann ein heimlicher Traum des Diri⸗ 
genten Schillings ſelbſt Geſtalt. Volk und Natur 
Und die Kunſt der Muſtl 
gab ihren Segen zu dieſer Vermählung. 


Die nationalen Träume, die Schillings bei 
dieſen ſeinen Feſtſpielen träumte, konnten im 
Dritten Reich nur zum Teil verwirklicht werden. 
Der Fünfundſechzigjährige ſtand vor einem 
neuen Anfang ſeines Wirkens. Der Tod hat 
ihn an der Entfaltung ſeiner letzten Tatkräfte 
im Dienſte ſeiner Nation verhindert. Aber was 
Schillings wollte, lebt weiter. Seine Schüler 
und feine Freunde werden dieſen Herold natio- 
nalen Muſikſtrebens nie vergeſſen. 


— — 


Reichstagung des Guſtav Adolf- 
vereins abgeſagt 


epd. Wie der Zentralvorſtand des Evangeli⸗ 
ſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung mit- 
teilt, wird die für Mitte September nach Kö⸗ 
einberufene Reichstagung des Guſtav⸗ 


nigsberg ei 
Beens ausfallen. 


Adolf⸗ 


— 


Noch einmal Beit Stoß, 
der deulſche 


rgänzung 
lber 


„Veit Stoß ſei ein Pole geweſen — behaup⸗ 
ten die Polen. Sie berufen fih vor allem dat: 
auf, daß ihn eine — apokryphe — Nürnberger 
Quelle (des 17. oder 18. Jahrhunderts] als 


8 eburt 
in Krakau, träfe fie zu, enthielte nun aber noch 
Geburt. 


Denn Krakau 
lichen Schicht bis ins 16. Jahrhundert hinein 
euii, Ann Stoß in. einer ügnberger Ur: 

wird, ſo 
beſagt das nicht mehr und nicht weniger 8 


berg“, nämlich ſeinen jewe ten Auf⸗ 
enthalt. Wenn ihn die Krakauer einen Nürn⸗ 
berger, die Nürnberger einen Krakauer nen⸗ 


nen, ſo möchte eher zu ſchließen ſein, er ſei ur⸗ 
belli weder en bene ger noch ein Kra- 
fauer geweſen. 


Aber ein Deutſcher war er jedenfalls. 
ae Vitus Almanus de Norinberga“ — 
nennt ihn die Stiftungsurkunde des Altars der 
Marienkirche. 
Pole habe Beihilfe geleiſtet, ja viele Polen 
hätten des übergroßen Wertes geſpottet, da ſie 
an ſeine Vollendung nicht glauben konnten, ſo 
beweiſt dies, daß der Altar eine Angelegenheit 
der Deutſchen und nicht der Polen war. In 
der Marienkirche (gemeint iſt natürlich die 
Krakauer Marienkirche. D. Red.) erklärt eine 
biſchöfliche Urkunde (1511), ſei „von Ewigkeit 
her und immer und über Menſchengedenken 
hinaus in deutſcher Sprache das 
gepredigt worden“. 


Auch die Gehilfen, deren ſich Stoß bediente, 


ort Gottes 


Wenn ſie berichtet, lein einziger 


— — 


waren jamt und ſonders Deutſche. Weiterhin, 
ols Stoß (1486—88) eine „ausfart tegin 
Norenberg yn zemen notlichin geſcheftin“ 
unternahm, beſtellte et zum Vormund für Frau 
und Kinder einen der angeſehenſten Krakauer 
Deutſchen, den Stadtſchreiber Johannes 
Heidecke. Es darf auch an dieſer Stelle an den 
Bruder oder Verwandten Mathias Stoß er⸗ 
innert werden: ſein Beiname „Schwob“ ver⸗ 
bllrgt ja auf jeden Fall deutſche Abſtammung. 
Und ſchließlich ſei auch hier auf die (als Maler 
oder Schnitzer) in ſiebenbürgiſchen Städten an⸗ 
ſäſſig gewordenen Söhne erinnert: die Zünfte 
der Siebenbürger „Sachſen“ ſchloſſen ſich aufs 
ſttengſte gegen Fremdblütige ab. 


Auch die Kunſt des Meiſters läßt ſich ja nur 
aus deutſchen Quellen ableiten. Die Frage 
wartet allerdings noch der Klärung, welche 
deutſche Stadt ihm die Schulung vermittelt 
hat. Krakau jedenfalls nicht; Krakau bediente 
ſich in einem zu geringen Maße eigener Kräfte, 
um überhaupt „Schule“ bilden zu können. Man 
hat aljo verſucht, die Elemente feines Stils 
aus Nürnberg abzuleiten; und hat vor allem 
auf den mutmaßlichen Schöpfer des 1478 voll⸗ 
endeten Nördlinger Altars, den Nürnberger 
Vildſchnitzer Simon Lainberger, hingewieſen. 
Allein dieſer Hinweis iſt nicht eben überzeu⸗ 
gend. Fruchtbar dagegen will uns der auf den 
großen rheinländiſchen Meiſter Nikolaus Ger: 
hart erſcheinen. Gerhart kam ſpäteſtens 1469 
nach Paſſau (er ſtarb 1473 in Wien). Aus 
Paſſau, das offenbar, und zwar unabhängig 
von Gerhart, eine reiche bodenſtändige Kunſt 
beſaß, ging nun wahrſcheinlich einer der groß⸗ 
artigſten Altäre deutſcher Spätgotik, der Altar 
vom Kefermarkt, hervor (um 1480). Und wenn 
irgend etwas, dann befindet ſich dieſer Altar 
in einiger Nähe zu dem des Stoß in Krakau. 
Man behauptet jedenfalls nicht zu viel, wenn 
man ſagt: es gibt Züge in der Kunſt des 


Stoß, die ſehr an Paſſauiſches erinnern — fo 
jene charakteriſtiſche „Ohrenfalte“ (die, m 


man bemerkt hat, „typiſch ſüdoſtdeutſch“ 


* Pojener Tageblatt x 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 25. Juli 
Sonnenaufgang 4.01, Sonnenuntergang 19.56; 


Mondaufgang 6.59, Monduntergang 20.59. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 16 
Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 757. 
Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 23, niedrigſte 
+14 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 25. Juli — 0.30 
Meter gegen — 0.28 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 26. Juli. 
Meiſt ſtärker wolkig, aber keine weſentlichen 
Niederſchläge, ſchwül, mäßige weſtliche Winde. 

— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 


Hochſommerkag 


Noch iſt keine Spur von Herbſt in der Luft. 
Wir freuen uns der Wärme und öffnen Türen 
und Fenſter weit der herrlichen Sommerluft, 
O, wenn wir dieſe Sommerwärme, die uns ſo 
wohl tut, nur einfangen könnten für Winter⸗ 
tage! Wann wird der Erfinder kommen, der 
der Menſchheit dieſe große Erleichterung bringt? 

Aus den Gartenreſtaurants klingt Muſik, 
Sommerfeſte werden gefeiert. Geputzte Men⸗ 
ſchen, jung und alt, ſcharen ſich um die Tiſche, 
plaudern bei Kaffee und Kuchen und den Wei⸗ 
ſen der Kapelle, in den Wegen des Gartens 
wandeln die Jungen, ſchmuck und hoffnungs⸗ 
froh, wie einſt; und jeden Sommer iſt ein 
neuer Jahrgang hinzugekommen, und manche 
von denen, die man kannte, ſind nicht mehr da⸗ 
bei. Aber es iſt alles wie immer: das Grüßen 
und Nicken hinüber und herüber, das Begeg⸗ 
nen und Sich⸗Zuſammenfinden. Und in den 
lauſchigen Gängen geht man zu Paaren, und 
die Blicke der jungen Männer ſind beredt, und 
die jungen Mädchen plaudern, lachen und ſind 
überglücklich, genau wie einſt Mutter und 
Großmutter es waren, wenn „er“ ſich ihnen 
näherte. Es iſt alles ſo gleich geblieben. 


Und wenn die Dämmerung kommt, dann 
werden die Papierlampions an den Drähten 
über den Wegen angezündet, dann werden die 
Weiſen lockender und ſchmelzender und der 
Schritt der jungen Paare langſamer. Dann 
finden ſich verſtohlen die Hände. Und fliek- 
lich kommt die große Gartenpolonaiſe, an der 
alt und jung bis hinab zu den Vier⸗ und Fünf⸗ 
jährigen teilnehmen. Da geht es kreuz und 
quer durch die laubige Dunkelheit, eine Kapelle 
voran, und wer da nicht wieder jung wird, dem 
iſt überhaupt nicht zu helfen. Den Abſchluß 
bildet das große Rieſen⸗Gala⸗Feuerwerk. Ganze 
Gerüſte ſind aufgebaut, an denen ſich wahre 
Feuerwunder abſpielen, und die Begeiſterung 
iſt groß. Fern hinauf in unendliche Weiten 
ſchießen die Raketen, verſpritzen bunte und ſil⸗ 
berne. Leuchtkugeln und Sterne, ſeltſame Flam⸗ 
menzeichen malen ſich an das Himmelsgewölbe, 
das Auge wird faft geblendet vom Schauen. 
Und dann auf einmal ein dumpfer Schuß: das 
iſt das Schlußſignal, die Herrlichkeit hat ein 
Ende, die letzten bengaliſchen Feuer, die rot 
und grün glühten und den Garten in magiſches 
Licht tauchten, erlöſchen. Es wird ganz dunkel, 
und nun erſt wird man ſich der wunderbaren 
Sommernacht bewußt. Am tiefblauen Himmel 
funkeln tauſend Sterne, ganz leiſe geht ein 
Nachtwind durch das Gezweig, ſonſt hört man 
nur das Trappeln der Schritte, die Menſchen 
rüſten fih zum Heimweg. Rojen liegen zertre⸗ 
ten auf den Wegen, man hört noch ferne Rufe 
und Lachen, dann verſinkt alles in die große 
Stille der Sommernacht. Kurz nur iſt ſie, und 
bald dämmert im Oſten der neue Tag, und 
neue Freuden ziehen herauf. Die reichen Freu⸗ 
den des Hochſommers, denen nichts auf der 
Welt gleichkommt. Denn die Menſchen ſind 
aufnahmebereit und grüßen freudig, was das 
Jahr ihnen noch bringt. 


Mehr als jede andere Jahreszeit ſtellt der 
Hochſommer das Heute in den Vordergrund. 
Wir ſtellen uns nicht mehr auf Sehnſucht und 
Erwartung und Hoffnung auf Beſſeres ein, 
ſondern wir nehmen, was uns geſchenkt wird 
und müſſen uns des Gefühls bewußt werden, 
daß wir auf einem Gipfel angelangt find. 
Dieſe Raft auf dem Gipfel, — das iſt Hom- 
ſommer! 

——— 


vergeßt in der hitze die Tiere nicht! 


Unter der Hitze des Sommers haben unſere 
Haustiere beſonders zu leiden. Das gilt 
vom Zugvieh ebenſo wie von Hunden und Hüh⸗ 
nern. Ueberall ſollte deshalb für eine beſonders 
ſchonende Behandlung geſorgt werden. Ebenſo 
wie die Menſchen haben auch die Tiere im 
Sommer Dur ſt. Es macht oft jo wenig Mühe. 
daran zu denten und Trinkgelegenheiten zu 
ſchaifen. 


mer zu ſchaffen macht. In den Ställen iſt des⸗ 
halb für Reinlichkeit zu ſorgen. 

Man ſollte auch darauf jehen, daß die Tiere 
nicht unnütz den Strahlen der Sonne 
ausgeſetzt werden. Man kann nur immer 
wiederholen: Was den Menſchen recht iſt, ſollte 
in den meiſten Fällen auch den Tieren billig 
fein! 


Spenden für die Rußlandhilfe. 


Der großen Hilfsaktion, die der Ausſchuß 
„Brüder in Not“ in Deutſchland begonnen 
hat, ſteht auch die deutſche Bevölkerung in 
Polen nicht fern. Davon zeugt der erfreu— 
liche Widerhall, den die Bitte des Landesver⸗ 
bandes für Innere Miſſion für die von ihm 
durchgeführte Rußlandhilfe in den letz⸗ 
ten Wochen erfahren hat. Tag für Tag kom⸗ 
men die großen und kleinen Gaben herein von 
einzelnen Spendern, die in beſonders rühren- 
der Form ihrem Gefühl für die notleidenden 
Glaubensgenoſſen Ausdruck geben, von Vereinen 
und Kirchgemeinden, die einen gemeinſamen 
Betrag überſenden. Alle diefe Spenden wer- 
den mit freudigem Dank entgegengenommen 
und finden die Verwendung, die die Geber für 
ſie erhoffen. Möchten nur noch mehr Hände 
und Herzen aufgetan werden, damit der großen 
Not nicht nur zu einem kleinen Bruchteil, ſon⸗ 
dern endlich einmal wirkſa m geſteuert werde. 
Das Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für 
Innere Miſſion, auf das dieſe Gaben der Liebe 
eingezahlt werden können, trägt die Nummer 
Poznan 208 390. 

Für die auch jetzt im Sommer noch weiter⸗ 
laufende Wolhynienhilfe iit dem Lan: 
desverband für Innere Miſſion ebenfalls eine 
große Gabe zugegangen, und zwar wieder in 
Form vieler Kleidungs- und Wäſcheſtücke, die 
in einer einzigen Gemeinde, in Schlehen bei 
Poſen, für die wolhyniſchen Volksgenoſſen ge— 
ſammelt worden find. Die Spende war ſo 
reichhaltig, daß zwer deutſche Kolonien in 
Wolhynien eine ſtattliche Sendung 
konnten. 


erhalten 
pz: 
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Die Leiſtungen 
der Pojener Gasanſtalt 


20 %½ Millionen Kubikmeter Gas 
ER hergeſtellt 


Zu den populärſten ſtädtiſchen Unternehmen 
gehört die Poſener Gasanſtalt. Es dürfte 
deshalb intereſſieren, etwas von dieſem Unter⸗ 
nehmen zu hören. 

Aus dem letzten Jahresbericht geht hervor, 
daß auch am Gas die Kriſe nicht vorüber⸗ 
egangen ijt. Der Gasverbrauch ijt im Haus- 
alt wie in gewerblichen Unternehmen und im 

andel beträchtlich zurückgegangen. 

s hat die Gasanſtalt veranlaßt, ſich auf die 
notwendigſten Inveſtierungsarbeiten zu bez 
ſchränken. Zu den in letzter Zeit eingeführten 
Neuheiten gehört u. a. eine Intralineinrichtung 
zur Beſeitigung des Naphthalins, das ſich 
in den Gasröhren feſtſetzt und den Durchſchnitt 
der Röhren ſo verengt, daß ein normaler 
Durchfluß des den Konſumenten gelieferten 
Gaſes unmöglich gemacht wird. Bekanntlich wird 
in der Gasanſtalt nicht allein Gas produziert. 
Eine nicht minder ie 
ſtellen auch Benzol, mmoniak, Teer 
uſw. dar. Die Benzolfabrik war das 
ganze Jahr hindurch tätig und ſtellte 127277 
Kilogramm Benzol her, d. h. um 11 Prozent 
mehr als im Vorjahre. Die Ammoniak⸗ 
fabrik arbeitete je nach Bedarf von Schwefel⸗ 
ammonium und produzierte im Vergleich zum 
Vorjahre kaum 20 Prozent (104 043 Kilogramm 
Ammoniak). Ohne Unterbrechung wurde Gas- 
teer (in einer Menge von 2191 Tonnen) er⸗ 
zeugt. Kohlengas für die Konſumenten 
wurden 20% Millionen Kubikmeter 
hergeſtellt. 

Die Koksproduktion belief ſich auf mehr 
als 17,5 Millionen Kilogramm, 
wovon in Generatoren über 5 Millionen Kilo⸗ 

ramm verwendet wurden. Etwa 12 Mil- 
ionen Kilogramm ſind verkauft worden. Das 
meiſte Gas wurde in IB: „ſchwarzen Gaſo⸗ 
metern“ mit monatlicher Abrechnung abgegeben. 
Bin die Beleuchtung von Straßen und Plätzen 

5,5 Millionen Kubikmeter 

Leuchtga 5 d. h. 700 000 Kubik⸗ 
meter mehr als im Vorjahre. Die Ein⸗ 
künfte aus dem Gasverbrauch waren qe- 
ringer (4 368 780,45 z! gegenüber 4 654 852,06 
21). Die Direktion klagt über erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Eintreibung der Gasgelder. 
Die Zahl der Rechnungen 
Zahler ſoll auf 109 212 gef 
der benutzten Gaſometer ijt von 37 112 auf 
36854 gefallen. Es wurden im Berichts⸗ 
feste 73 Neuanſchlüſſe mit neuen Gebäuden Hers 
geſtellt. Auf dieſem Gebiete bleibt noch man- 
ches zu tun. 

Die Gejamtlänge des Gasnetzes beträgt 
| über 217 Kilometer. 


anden nahezu 
s U 


„widerſpenſtiger“ 


Aehnlich verhält es ſich mit Fliegen und an⸗ 
derem Ungeziefer, das vielen Tieren im Som⸗ 
tiegen ſein. Die Zahl 


In, der Gasverwaltung ſind insgeſamt 104 
Kräfte beſchäftigt, davon 37 Inkaſſenten und 


2 Kontrolleure. Durchſchnittlich beſchäftigt 


Produktionspoſttion 


waren 254 Arbeiter. 32 Studenten machten die T 


erienpraxis durch. Ende März betrugen die 
Außenſtände für geliefertes Gas 123 618.38 2, 
für Nebenprodukte u. Inſtallationen 309 618,11 zl. 


O . — 


k. Eine zweite „Fahrt ins Blaue“ arrangiert 
die Poſener Eiſenbahndirektion am kommenden 
Sonntag, dem 30 Juli Der Zug wird eine 
chöne wald⸗ und ſeenreiche Gegend aufſuchen. 
ür Mittageſſen wird geſorgt ſein. Der Fahr⸗ 
preis beträgt in der 3. Klaſſe 4 Zloty. Der 
Zug verläßt Poſen vormittags 9 Uhr und kehrt 
abends gegen 22.30 Uhr zurück. Fahrkarten ver⸗ 
kaufen ſämtliche Bahnhofſchalter in der Provinz 
und in Poſen das Reiſebüro „Orbis“ 


Der Preis für ein Zweipfund⸗Roggenbrot in 
der Stadt Poſen (65% Ausmahlung) ift mit 
Gültigkeit vom 25. Juli behördlicherſeits auf 
38 Groſchen jeftgeiest worden. Das Dreipfund⸗ 
Brot koſtet 57 Groſchen. \ 


X Töchter verprügeln den eigenen Vater. Der 
in Glowno wohnende Leonard Petzen wurde 
von feinen beiden Töchtern derart ver⸗ 
prügelt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Die Töchter übten an ihm einen 
Racheakt aus, da er einen von der Polizei 
geſuchten Verbrecher im Hauſe verſteckt hielt. 
Der Geſuchte. Andreas Bozyna, wurde feft- 
genommen. 


X Tod einer Selbſtmörderin. Elfride Mil⸗ 
ler, ul. Lanowa 43, die ſich, wie wir berichteten, 
vor einen Zug warf, verſtarb am geſtrigen 
Tage infolge des erlittenen Schädelbruchs. 


X ueberfahren. An der Ecke St. Martin⸗ und 
Bäckerſtraße wurde Michalina Zielinſta, 
St. Martinſtr. 14 wohnhaft, überfahren und leicht 
verletzt. Der Führer des Autos war Winzent 
Konarſz, ul. Fr. Ratajczaka 11. 


X Permißt. Der 15jährige Eduard Pawlak 
verließ das Elternhaus am 14. d. Mts. und iſt 
bisher nicht wieder zurückgekehrt. Perſonalbe⸗ 
ſchreibung: 1,70 Meter groß, blondes Haar, 
chwarze Augen, blaß; er war bekleidet mit 
chwarzem Sportanzug. — Am 21. d. Mts, ent- 
fernte fih der 11jährige Joſef Konczal aus 
dem Elternhauſe und iſt gleichfalls nicht wieder 
zurückgekehrt. Perſonalbeſchreibung: Figur klein, 
blondes Haar, graue Augen. Bekleidet war er 
mit braunem Anzug und Schirmmütze. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 21 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
und anderer Vergehen 12 Perſonen verhaftet. 


Kreis Poſen. Das 20jährige Dienſtmädchen 
Marie Mróz, auf dem Gute Bedlewo be- 
ſchäftigt, verſuchte in einen Spirituskocher aus 
einer 2⸗Liter⸗Kanne Spiritus hinzuzugießen. Es 
erfolgte eine Exploſion, wobei ſich der bren⸗ 
nende Spiritus über die Kleidung des Mäd⸗ 
chens orgoß welches als lebende Fackel 
daſtand. ura nach der Einlieferung in das 
Krankenhaus verſtarb das Mädchen unter gro⸗ 
ßen Qualen. 

Auf dem Gut Kobylepole wurde der Arbeiter 
Joſef Stoinſki beim Zurückſchieben eines 

Jagens, welcher mit Roggen beladen war, der- 
art mit der Deichſel unter das Kinn ge⸗ 
ſchlagen, daß er mit aller Wucht auf die Erde 
geſchleudert wurde. Trotz der ſofortigen Hilfe 
iſt St. im Krankenhauſe verſtorben. 


— 


Woiew. Dofen 
Moſchin 


un, Streik. Die an 400 bei dem Obrafanal 
beſchäftigten Arbeiter haben am 18. d. Mts. die 
Arbeit niedergelegt. Jeden Morgen er⸗ 
ſcheinen dieſe Arbeiter, belagern das Arbeits⸗ 
jeld, und keiner darf den Spaten rühren. Der 
Grund hierzu war folender: Den Arbeitern 
wurde ein Tagesverdienſt bis 3 ZI. 75155 n, 
d. h. in das Ausſchachten eines Kubikmeters 
Erde 55 Gr. Da viele Arbeiter in acht Stun⸗ 
den nur einen bis zwei Kubikmeter Erde täg⸗ 
lich ausſchachten, ſcheint ihnen der Verdienſt zu 
ering, und fie jind deshalb in Streit getreten. 
nie Obramelioration kann jed eine Er⸗ 
höhung nicht vornehmen, da für einen Kubik⸗ 
meter Erde ſtaatlicherſeits nur 1,70 3t. für die 
Geſamtarbeiten gezahlt werden. ei einer 
Ausſprache mit dem Herrn Staroſten aus 
Schrimm verlangten einige Arbeiter unver⸗ 
ſtändlicherweiſe einen en von zehn 
loty, da fie na 1 55 einung bereits drei 
ahre ohne Arbeit find. Da es zu einer Ber- 
ändigung bis jetzt noch nicht gekommen ift 
haben die Arbeiter eine Vertretung gewählt 
und ein Telegramm an den Snnenminilter ger 
ſandt, der die Angelegenheit regeln Soll. 


Xions ; ! 
nn. Gepachtetes Staat unter . 
waltung. Seit dem 7. d. Mts, ift das Gut 


awory, gepachtet von W. Szubert, einer 
wangsverwaltung unterſtellt worden. 


Schroda 


Entflohener Verbrecher. Aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Schroda flüchtete der dortige 
ei a ungsgejangene Stanislaus Sta wu⸗ 
Ja k. indem er einen Teil der Mauer ausbrach. 
St. wird von vielen Behörden ſteckbrieflich ge⸗ 
ſucht. Trotzdem er mit fünf anderen Inſaſſen 
untergebracht war, nutzten die anderen dieſe 
Gelegenheit nicht aus, ſondern verblieben weiter 
in der Gefangenſchaft. 


Pleſchen 


fk. Blutiges Ende eines Bauernſtreites. 
Zwiſchen dem Landwirt petits Staſzat und 
jeinem Nachbar Waleniy Koscielak in 
Lenartowitz herrſchten feit längerer Zeit Un- 
ſtimmigkeiten, die am 17. d. Mts. zu einer 
handgreiflichen Auseinanderſetzung führten. 
Als St. an dieſem Tage frühmorgens ſich N 
Feld begab, wurde er von K. mit jeinen Söh⸗ 
nen Jan, Piotr und Józef aufgelauert, iber- 
fallen und derart zugerichtet, daß er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die Polizei 


Einem Heirat 


entſtand dard e Schornſteinbrand. 


nahm Vater und Söhne feſt und lieferte fie ir 
das hieſige Gerichtsgefängnis ein. 

fk. Denunziantentum am Werk. Hier meh⸗ 
ren ſich die anonymen Denunziationen. 
die Sfädti hen Ae beim Magiſtrat und bei 
dem Städtiſchen Amt für Sicherheit und Ord⸗ 
nung eingehen, um eine Reihe von Perſonen 
und Inſtitutionen anzuſchwärzen. Der Bürger⸗ 
meiſter macht in einer Bekanntmachung darauf 
aufmerkſam, daß derartige anonyme Schreiben 
ungelejen in den Papierkorb mwan- 
dern, wo ſie auch hingehören. 


Jarotſchin 

fk, Arzt geſucht. Das 2000 Einwohner zäh⸗ 
lende Dorf Witaſchütz, durch ſeine Zucker⸗ 
fabrik bekannt. ſucht einen Arzt. Eine 
paſſende Wohnung iſt in einem modernen und 
allen Anforderungen entſprechenden Hauſe re⸗ 
ſerviert. Nähere Informationen erteilt der 
Gemeindevorſteher Pieſzak. 

Der erſte Ausflugszug nach Orzechowo fuhr 
am Sonntag pünktlich um 11.20 Uhr von Jaro⸗ 
tſchin ab. Der Zug hielt kurz vor der Warthe- 
brücke bei Debno. Im mittelſten Waggon 
konzertierte während der Fahrt das Jarotſchiner 
Eiſenbahnerorcheſter. In den anſchließenden 
Waggons konnte ſogar getanzt werden, ſo daß 
die tanzluſtigen Gäſte auch auf ihre Koſten 
kamen. Den ganzen Tag über, bis zur Abfahrt 
des Zuges, die um 19.35 Uhr erfolgte, ſpielte 
das Orcheſter am Badeſtrand der Warthe bei 
Debno. Zwiſchen 2 und 4 Uhr ſtellte die Eiſen⸗ 
bahn verwaltung Hängematten zur Verfügung, 
damit die Ausflügler. die an ihr Mittagsſchläf⸗ 
chen gewöhnt waren, auch während des Aus⸗ 

peges nicht darum kämen. Der Zug, der großen 

nklang findet, ſoll von jetzt an jeden Sonn⸗ 
und Feiertag verkehren. Bei ſchlechtem Wetter 
fällt er automatiſch aus. 

x Feuer. Am 20. d. Mts. gegen mittag brach 
auf dem Gehöft des Landwirts Rzepka in 
Grab Feuer aus, dem ein Stall mit acht Stück 
Vieh zum Opfer fiel. Die Anterſuchung hat 
ergeben, daß der Brand durch Kinder verurſacht 
wurde, die in der Nähe des Stalles mit Streich⸗ 
hölzern ſpielten. 

Racheakt. Am 20. d. Mis. nachts wurde auf 
einem Felde des Gutes Cielez der Feldwächter 
Pajak angeſchoſſen. Als Täter konnten bald 


darauf Franciſzek Moſzyk und Franciji 
Mitotaiezat beide aus Cielez, ee 
men werden. 

Auf eigenem Felde ange n wurde am 


20. d. Mis. morgens der Landwirt Broch aus 
Galazki Wielkie von dem Waldwärter des Gutes 
Kotowiecko, Reinhold Kuhnke. K. Bel a 
fiz feine Tat vor dem Gericht zu ver es 
aben. 


Neuſtadt a. W. 


indler in die Hände ge⸗ 

fallen iſt 8 worowſka aus Kieta 
bei Neuſradt a. W. Die T. war in Poſen als 
1 9 t et lernte dort einen 
ungen Mann kennen, 
N Um ſich eine Gesees ta. * 
andere Papiere zu beſorgen, gab er an, nach 
Oſtrowo fahren zu Bu wozu die T. ihm 
das Geld gab. Sie kündigte nun ihre Stellung 
und fuhr nach Hauſe zu ihrer Mutter, wohin 
ihr der „Bräutigam“ nach einer Woche folgen 
ollte. Bevor die T. abfuhr, überredete ſie noch 
er junge Mann, ihm ihr erſpartes Geld 
laſſen und einen Reiſekorb mit Wäſche. Als d 

oche um war und der „Bräuti E nid 
ſehen ließ, fuhr die T. nach Poſen ertum 
digte ſich auf Polizeirevier nach dem Auf: 
enthalt ihre Verehrers. Zufälligerweiſe war 
dieſer kurz vorher wegen eines ähnlichen Falles 
angezeigt und in das Revier einge wor⸗ 
den, wo der leichtgläubigen T. wert der 
Korb mit Wäſche wieder zugeteilt werden konnte. 
ſehe dem Gelde war natürlich nichts mehr zu 

n. 


Oſtrowo 
br. Feuer. 


genen Donnerstags gegen 49 Uhr 
plötzlich im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk 
euer. Glücklicherweiſe konnte der in den 
abelvorratsſchuppen en ne Brand durch 
die Feuerwehr örtlich beſchränkt werden, wenn 
auch hier erheblicher Schaden verurſacht wurde. 
Ueber die Arſache des Brandes liegen bis jetzt 
noch keine einwandfreien 8 vor. Der 
Schaden ſelbſt ſoll einigermaßen durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt ſein. 


IE Urlaub. Bürgermeiſter Cegiefka hon 
e Erolingsuriand angetreten. Die Ver. 
tretung ift dem Stadtrat Ignatz Lis übertrager 
worden. 


+ Feuer. Am Donnees, abend brannte 
— =. Gelände Br ho Re a 
werks ein aus Holz erbau azin en 
vollkommen nieder. Der Brand gt duch den 
13jährigen Schuljungen Anton Sfydorjfi 
verurſacht worden, der in eine „ Kar⸗ 

warf, 


n den Abendſtunden vergan⸗ 
entſtand 


den sn primitiven Holzbau. 
alarmier 


Ferner brannte in der Freitag⸗Nacht in 
Latowitz ein balfüniges nen des 
Landwirts n Nymaſz nieder. Das Feuer 


Krotoſchin 

# Blutiges Tanzuergnügen. Das am vers 
gangenen Sonntag in Alt⸗Krotoſchin im Lokal 
von Mandrys ſtattgefundene Tanzvergnügen 


des Goföl-BVereins endete — wie ortsüblich 


mit einer großen Schlägerei. welche die 


> Pojener Tageblatt 


Konſorten Merſki und Auguſtyniak inszeniert 
hatten. Daß die Urheber der Prügelef nicht 
ohne tüchtige „Abreibung“ davonkamen, läßt 
fih denken. Hier waren aber weniger die pIu- 
tigen Köpfe als der r s Wirts, 
wie zertrümmerte Tiſche, Stühle und Fenſter⸗ 
ſcheiben, zu beklagen. 


ſchwemmt. f 1 

wärtigen Händler die Marktpreiſe und fügen 

ei dieſe iſe den hieſigen Produzenten er⸗ 

3 * Schaden zu. ie wandert das 
eld von n 


Krotoſchin nach Kaliſch. Der Erzeu⸗ 
ger bzw. einheimiſche Händler iſt ohne Zweifel 
nicht der zulet ädigte. Stadt und Kreis 
leiden auch darunter. Könnte man dieſer 
übermäßigen Einfuhr von auswärtigem Ge⸗ 
müſe niche durch ſpezielle ſtädtiſche Verſteue⸗ 
rungen vorbeugen? i 


Schildberg 8 

wg. Ueberfahren. Am Donnerstag, 20. Juli, 
überfuhr der Kraftwagen der Frau Adam et 
aus Schildberg auf der Chauſſee nach Bukow⸗ 
nica, gelenkt durch den Chauffeur Rufin Chmie⸗ 
lecki, einen bisher unbekannten Radfahrer, 
welchem beide Beine gebrochen wurden. 

wg. Feuer. Am 19, Juli vormittags entſtand 
bei dem Landwirt Julius Rupcayf in Do- 
ruchow Feuer, welchem der ſtrohgedeckte Dach⸗ 
ſtuhl des Wohnhauſes zum Opfer fiel. Das 
Feuer entſtand durch Funkenübertragung aus 
dem Schornſtein aufs Dach. Der Brandſchaden 
rin 650 Zk. und ift nicht durch Verſicherung 
gedeckt. 


Kempen 

wg. Betrüger in Offiziersuniform. In dem 
Dorfe Ruda bei Wielun erſchien unlängſt ein 
Mann, bekleidet mit einer Offiziersuni⸗ 
form der polniſchen Marine und machte be⸗ 
kannt, daß er Freiwillige für die Han⸗ 
delsmarine anwerben wolle. Als 
monatliches Gehalt verſprach er 200—300 Zkoty. 
Erfreut über dieſes günſtige Angebot meldeten 
ſich im ganzen 20 Perſonen. Für Reiſekoſten 
nach Gdingen mußte jede Perſon 25 Zl. ihm 
vorher aushändigen. uf der zweiten Station 
mußte umgeſtiegen werden und, da der Zug erſt 
nach einer Stunde abging, gingen alle in den 
Warteraum, wo ihnen der Herr Offizier eine 
Flaſche Czyſta beſtellte. Mit den Worten: „Ich 
muß zum Bahnhofsvorſteher, um die Fahrkarten 
ur Weiterfahrt in Ordnung zu bringen,“ ent⸗ 
— 5 ſich der „Offizier“, um nicht mehr wieder⸗ 
zukommen. Nach Verlauf von einigen Stunden 
merkten die 20 Mann, daß ſie einem Gauner in 
die Hände gefallen waren, und betrübt traten 
ſie den Ne emeg zu Fuß an. Die Polizei 
iſt hinter dem Betrüger her. 

wg. Raubüberfall. Am Freitag, 21. Juli, be- 
gab ſich eine gewiſſe Bronislawa Zurek aus 
Mieleſchin g" Wochenmarkt nach Wieruſchow. 
uf dem Wege dorthin wurde ſie von einem 
Anbekannten überfallen und zur Herausgabe 
ihrer Barſchaft aufgefordert. Die Frau ſtellte 
ſich jedoch zur Wehr und gab ihr Geld nit t: 
aus. Bei dem Kampf trug die Ueberfallene 
ernſte Meſſerſtiche an Händen und Bruſt davon. 
wg. Milchfälſchung. Bei der Prüfung von 
Milch in den hiefigen Verkau ae A 
durch die amtliche Prüfungsſte für Lebens⸗ 
mittel in Poſen feſtgeſtellt, daß in der Mehrzahl 


die Milch durch Fettentziehung und Zu⸗ 


gabe von affer gefälſcht war. Bis zu 
welchem Grade gefälſcht wird, zeugt der Fall, 
daß bei einem Händler die Milch ſtatt 3 Pro⸗ 
zent nur 0,5 Prozent Fett enthielt. Die hieſige 
Staroſtei hat in letzter Zeit ca. 30 Fälle wegen 
Milchfälſchung zur gerichtlichen Beſtra⸗ 
fung weitergeleitet. 


Rawitſch 
— Baden mit jr an nern Um Pren 
jen die Bewohner unſerer Staßt richti 


Rei unternehmen. einzigen e 
i fi mis Grotnifi und 
torchne rend der letztere See meiſt 
per Rad a wird, nach dem erſte⸗ 
ren per Autobus gefahren. Auch am ver 
genen Sonnta en drei Au e von hier 


ahrt in L ede Foeſt een 


wo ein Stü i rt und Tanz 
pn ne wurde. Auch nach Grüneiche fah⸗ 


hren, ertrank dort am 
vergangenen Sonna 


— Nene Wa feitu Der feit langem ge- 
3 Bau — lere fieht 


m Houp hof 

ſ. Zt. beim Bau des 
angeſtellt wurden, 
Umgebung unſerer 
gebniſſe. 


Liſſa 


k. Ertrunken! Am vergangenen Sonnabend, 
zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags ertrank im 
Storchneſter See der b DS Anton Ko⸗ 
stomjti. Wie wir erfahren, fol K zuſammen 
mit zwei anderen Perſonen ein für zwei Per 
ſonen beſtimmtes Boot e und 
den See hinausgerudert fein. Infolge der Weber- 
laſtung kippte das Boot um und K. ertrank, ehe 
Hilfe zur Stelle war. Der Verunglückte war 


ohne ſtändigen Wohnſitz. 
Grätz 


hk. Federnſammler. In den Nächten vom 


14. bis zum 17. d. Mts. wurden in der Am⸗ 


gegend unjerer Stadt einige Diebſtähle und 


ein 12jähriger Knabe 


Einbrüche verübt, deren Gegenſtand hauptſäch⸗ 
lich ed waren. Am 14. jtiegen die Diebe 
in Kobylnice bei dem Landwirt Kandulſti 
on den Dachboden und jtahlen einen Zentner 
edern und 2 Ztr. Räucherfleiſch; in derſelben 
acht holten ſie in Zdroje beim Landwirt 
Cieſielſti und beim Dorfſchulzen Cech ein grö⸗ 
eres Quantum aan, Am 17. nachts ſtahlen 
te wieder in Kobylnice beim Häusler Opaſki 
n vorhandenen Federnvorrat vom Dachboden. 
Die Polizei iſt hinter den Federnſammlern her 
und verfolgt eine Spur, die nach Zdroje weiſt. 
hk. Lynchjuſtiz. Vor einigen Tapen Heg ein 
genier P. Wachowiak aus Gnin fein Fahr⸗ 
rad für kurze Zeit vor der Apotheke jtehen. 
Ignatz Konieczny aus Koſten kam vorbei 
und fuhr mit dem Rade davon. Aber Paſſanten 
hatten 565 beobachtet, und die wilde Jagd kam 
hinter ihm drein, holte ihn am Neuen Markt 
ein und vom Nade. Die Verfolger machten auch 
gleich den Richter und verprügelten den Dieb 
derart, daß die Polizei ihn ſchützen mußte. 


Opalenitza 

hk. Meſſerhelden. Zwiſchen den Familien 
3 und Nowak herrſchten feit 
langem Zwiſtigkeiten, die am 17. d. Mts. zu 
einem Streit zwiſchen Tomasz Nowak und den 
Waltrowſkis führte, der in eine Schlägerei und 


Meſſerſtecherei ausartete und das Eingreifen der 


Polizei veranlaßte. Bei dem Streite wurde der 
50jährige Marcin W. und ſein 19jähriger Sohn 
Stefan ſo zugerichtet, daß ſie ins Krankenhaus 
gebracht werden mußten. N 
einen Stich in die Lunge und der eh W. 
mehrere ſchwere Verletzungen am Kopfe erhalten. 


Bentſchen 


— Jahrmarkt. Der letztens hier abgehaltene 
Jahrmarkt ſtand im Zeichen der roper wirt- 
ſchaftlichen Kriſis. Es war ein ſehr ſchleppen⸗ 
85 at AN auf dem Krammarkt, und auch 

ie Um 
einiger Belebung ſehr gering. Der Auftrieb 
von Vieh und Pferden war verboten. Auch 
die Langfinger hatten kein Glück; von den zwei 


gemeldeten Diebſtählen wurden die Täter ſo⸗ 


gleich feſtgeſtellt und feſtgenommen. 


Samter 


Hk. Klatſch oder e Die Gerüchte, daß 
der vor wenigen Tagen in Baboröwko beerdigte 
14jährige Marcin Lura an den Folgen der 


väterlichen, unmenſchlichen Züchtigungen und 
immer mehr 


Roheit geſtorben ſei, verdichten ſich 
und ei. Da ſich der Polizei nun auch Zeugen 


zur Verfügung ſtellten, veranlaßte die Behörde 


ie Exhumierun Sektion der Leiche. 


u 
Das Ergebnis der ee er iſt bisher noch 


nicht bekannt. 


br. Verhafteter Geflügeldieb. An einem der 


letzten Tage wurde durch die Fele Polizei ein 
gewiſſer Pawek Zdratek, rt bei Kolmar 
wohnhaft ſein ſoll, unter dem ſtarken Verdacht, 
mehrere Geflügeldiebſtähle ausgeführt 
u haben, verhaftet. Bei einem Rrengperbär ge⸗ 
tand 3d., fünf folder Diebſtähle ausgeführt zu 
en. Aufkäufer ſei meiſt ein gewiſſer Wit⸗ 
o w ſk i 1 der die Beute na 
zum Markt ſchaffte. Mithilfe leiſteten die Ge⸗ 
noſſen des Zd. aus der Kolmarer Gegend Sta⸗ 
niſtaw Pawlak in Kolmar und Anton Ko⸗ 
scielny aus Neu⸗Ruda. Zdratet wird dest 
bis zur völligen Klärung der raffinierten Die- 
besaffäre in Rogaſen in Arreſt behalten. 


Obornik 


hk. Brände. Am 17. d. M. entſtand in der 
ee des Edward Zugut ein Zimmer- 
brand, bei dem ein Zimmer vollſtändig aus⸗ 
brannte. Der Brand war durch Anvorſichtigkeit 
der 11jährigen Zugut entſtanden, die mit einem 
Licht ihre Schuhe unter dem Bette geſucht hatte. 
— Am 19. entſtand in dem Hauſe I Leonard 
Krüger in Mkynkowo ein Schornſteinbrand, 
der ſo raſch um ſich griff, daß das mit R 
8000 Zkoty bewertete Haus niederbrannte. Die 
Verſicherungsſumme beträgt kaum die Hälfte des 
Brandſchadens. A 


Wronke 


hk. 1 eines Motorrades. Dem Zoll⸗ 
beamten Bochinſki aus Gorzyczko wurde un- 
längſt ee Motorrad geſtohlen, das die Polizei 
nunmehr dem vermutlichen Diebe, einem ge⸗ 
willen Czeſſaw Golas aus Oſtrowo abgenom⸗ 
men und dem rechtmäßigen Eigentümer 
zugeſtellt hat. ; i 


Ritſchenwalde 


pp. Todesfall. Am 18. d. Mts. verſtarb nach 
langem Leiden ein — Leſer unſeres 
Blattes und bewährter rger unſerer Stadt, 
der Kaufmann J. Breslauer. Der Ver⸗ 
ſtorbene hat 1150 jahrzehntelang auf allen Ge⸗ 
bieten große Verdienſte erworben; u. a. hat er 
den deutſchen Schulverein während der Infla⸗ 
tionszeit unter äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen 
als erſter Vorſitzender geführt. 

pp. Einbruch. In der Nacht zum Sonnabend 
drangen Diebe mittels einer Leiter in das 
8 des Beſitzers Roſentreter in 
Gramsdorf und ſtahlen Betten, Wäſche uſw. 
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 


Inowroclam f 


z, Verlegung des Wojtoſtwo Fnowroctaw- 
Weft. Das Büro des Wojtoſtwo Inowroclaw⸗ 
Weit ift mit dem 20. Juli von der Kosciuſzki 10 
nach der ul. Krusliwiecka 6 verlegt. 


2. Diebstahl. Anbekannte Diebe ſtiegen in 


Abweſenheit der Einwohnerin durch das offen 
ſtehende Fenſter in die Wohnung der Frau Le⸗ 
manjta, ul. Staſzycg 42, und ſtahlen Klei⸗ 
dungsſtücke und Wäſche im Werte von 900 3l., 
womit ſie in unbekannter Richtung entkamen. 


z. Drei Perſonen in Todesgefahr. Am Sonn⸗ 


tag unternahmen der Woftoſtwo⸗Sekretär Ry⸗ 
bac ki, der Büroangeſtellte Pomägier und 


die Braut des erſteren. Frl. Saworjfa aus 


er Vater W. hatte 


e auf dem Schweinemarkt waren trotz 


Poſen 


Gniewkowo hieſigen Kreiſes eine Kahnfahrt auf 

dem See in Zajezierze. Als ſie mitten auf dem 

See waren, ſchaukelten ſie mit dem = jo 
e 


iſchers Lobdowſki mit feinem Kahn konn⸗ 
en die drei 


\ im letzten 
werden. 


Förſterei Choregöwfo ereignete fih ein ſch we⸗ 
rer Autounfall. Der Chauffeur wollte in 
einen anderen Weg einbiegen und fuhr dabei 
mit voller Kraft gegen einen Baum, ſo Dan das 
Auto vollſtändig zertrümmert wurde. Der Chauf⸗ 
feur, der am ganzen Körper ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug, wurde in das Inowroclawer 
Krankenhaus geſchafft. 


2. Ein Unfall ereignete ſich bei dem Landwirt 
Meier in Zaleſie dei Bartſchin, der in ſeiner 
gg eine geladene Flinte jtehen 
hatte. Ein Verwandter desſelben ergriff dieje, 
legte im Scherz auf das Dienſtmädchen Eber⸗ 
wein an und ſagte: „Lauf weg, ich ſchieße!“ 
In demſelben Augenblick fiel ein Schuß, und 
die Schrotladung drang der Unglücklichen ins 
Geſicht, ſo daß ſie wahrſcheinlich das Augen⸗ 
licht verlieren wird. . 


Strelno i 


ü. Stadtverordnetenſitzung. Freitag, 21. d. M., 
wurde im Sinne des § 40 der Städteverordnung 
vom 30. Mai 1853 eine dringende Stadtverord⸗ 
netenſitzung anberaumt, . noch einmal 
die Angelegenheit der in der Si ung vom 17. 
d. M. abgelehnten Anleihe aus dem Arbeits⸗ 
fonds beſprochen wurde. Diesmal wurde mit 
Stimmenmehrheit (8:5) beſchloſſen, die zwei⸗ 
prozentige Anleihe in Höhe von 10 000 Zkoty, in 
dreißig Quartalsraten rückzahlbar, zur Aus- 
führung von Kanaliſations⸗ und Pflaſterungs⸗ 
arbeiten, wobei eine gröbere Anzahl Arbeitslojer 
Beſchäftigung finden ſoll, aus dem Arbeitsfonds 


aufzunehmen. 
ü. Beſitzwechſel. Der hi Mühlenbe 
Jaskowiak hat ſein 10 Par ul. mar =s 


Ita gelegenes Grundſtück mit der neuzeitlich ein- 

gerichten ede infolge . 

Schwierigkeiten für den Preis vom 75 000 Zkoty 

5 Wut ieſigen Kaufmann Wiktor Piatkowfki 
rkauft. 


erletzungen mußte H. in das 


ü, en Zuſtand einer Brücke. An der 
Eiſenbahnſtrecke befindet ſich auf dem öffentlichen 
ege Runowo—Czerniaf über den Neke- 
fluß eine ſehr hohe Brücke, welche ſich in einem 
ganz fatalen Zuſtande befindet. Fahrzeugen iſt 
es infolge der morſchen Bohlen, von denen auch 
einige geſtohlen wurden, und der dadurch ent⸗ 
tandenen. eren. Löcher unmöglich, die⸗ 
7 7 zu paſſieren. Auch Fußgänger laufen Ge⸗ 

eußerſt bemerkbar macht fih daher 
len von e aew e Schon vor 
er ein Fuhrwerk hinein- 


daß ſich hier, wenn nicht be 
bel ausgebeſſert er 2 allem nachts noch 


e Abhitfe 


jeftig, daß er opte und alle drei ins R — 
ielen. Nur dank dem ſchnellen Herbeieilen des * RR 


ſchriebene 


v. Cramm den Ir 


ugenblick gerettet 
2. Mit dem Auto gegen einen Baum. Auf T 
der Chauſſee Inowroclaw— Thorn, unweit der 


unverzüglich mit di at legenheit Geier 
) mit dieſer Ange e 8 
A e J 


Für Ihre 
Gesundheit 
ist das’Beste gerade 
gut genug. Darum for- 
ern Sie nur. Aspirin- 
Tabletien in der 
u Originalpackung mit 
roter Banderole und 
BAYER-Kreuz. 


Es gibt nur ein 
ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 


Sporlmeldungen 
Bratek beſiegt Krakau 


Im entſcheidenden Treffen des A. Z. S.⸗Tennis⸗ 
kampfes Krakau—Poſen holte Bratek geſtern 
den für Poſen nötigen Punkt und verhalf ihm 
ſo zu einem eindrucksvollen Siege, der in 
Tenniskreiſen lebhaft kommentiert wird. Es 


war ein erbitterter Kampf, der um jeden Ball 


geführt wurde. Den erſten Platz brachte der 
Krakauer 6:4 an ſich, den nächſten gewann Bra⸗ 
tek 6:4. Im Schlußſatz triumphierte dann der 
Poſener 6:3. Es folgte ein Schaukampf, in 
dem fih- Bratef-Horain und Jedrzejowſka⸗Tar⸗ 
kowſki gegenüberſtanden. Ergebnis 6:3. 


Frau v. Opel geſtürzt 

Die bekannte deutſche Springreiterin Fran 
zur v. Opel iſt durch einen bedauerlichen 

turz außer Gefecht geſetzt. Bei der Morgen⸗ 
arbeit mit dem Schimmel „Nanuk“ kam ſie zu 
1 und zog ſich einen linken Schulterbruch zu. 
Frau v. Opel kann aljo auch nicht am Aach es 
ner Reitturnier teilnehmen. 


Deutſche Polizeimeiſterſchaſten 
im Turnen 


Den Auftakt der turneriſchen Wettkämpfe 
beim 15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart 
bildeten die deutſchen Polizeimeiſterſchaften im 
Turnen. Der Zwölfkampf, der natürlich im 
Vordergrunde des Intereſſes ſtand, war zwiſchen 
Württemberg und Preußen beſonders hart um⸗ 
ſtritten. Der bekannte Kunſtturner Oberwacht⸗ 
meifter Frei⸗Stuttgart konnte ſchließlich 
den Sieg für Württemberg ſicherſtellen. Die 
eſtellten Anforderungen waren recht groß, doch 

nte. der größte Teil der Turner die vorge⸗ 
unktzahl erreichen. Wachtmeiſter 
Schlecht⸗Hildesheim wurde zweiter Sieger. 


Deutihland— Irland 4:1 


Am Schlußtage der Davispokal begegnung 
wiſchen Deutſchland und Irland wurde 
8 von Me. Sei geſchlagen, rend 

en Mc. Guire leicht x 
Deutſchland trifft jetzt im Rahmen der Aus- 
ſcheidungen für das nächſte Jahr auf Däne 


mark. 
in das ſtrömende Wajer hineinzuſtürzen. 
das Jeh- | 


Sieverts Zehntampf-Weltretord 


In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts fet 
en die Leiſtungstabelle des neuen und 


alten Zehnkampf⸗Weltrekords wiedergegeben: 
Sievert Bauſch 

100 Meter 11,4 11,7 
Weitſprung 7,09 6,95 
Kugelſtoßen 14,55 15,32 
Hochſprung 1,825 1,70 
400 Meter 52,0 54,2 
110 Meter Hürden 16,2 16,2 
Diskus 46,66 44,58 
Speer 59,58 61,91 
Stab 3,40 4,00 
1500 Meter 4 ; 59,8 5:17 


Kunſtſchätze ſuchen ihren Beſitzer 
Wer erbt die Gemäldegalerie 
des Grafen Lanckoronski? 

Wien. 

Bot . mes 
fein 55 en , Kanctoronsti, ro 
vollſten Kunſtſchäte in ſeinen Beſtg zu . 
men. Weit ch hinaus war der 
berühmt, Seine Gak ee Auen 
Sende eigen er 1 


In dem ausgeſtatteten i i 
des Graſen b 3 ſchon efis 5 rare 


n Saal 
Sammlung 
Gemälde 


„Die 8 und „Das Bildnis eines 
alten Gelehrten“, zwei der bedeutendſten Werke 
von Rembrandt, die in allen Monographien 
des Künſtlers aufgeführt ſind. 


Neben dieſen Rembrandts erwarb der Graf 
zahlreiche andere Niederländer und ſchuf damit 
eine faſt lückenloſe Ueberſicht über die 
holländiſche Schule. 

Außerdem ſammelte Lanckoronski frühitalieniſche 
Meiſter. Dem Beſucher des Palais ſpringen 
beſonders in die Augen die Mythologie „Der 
Weltenmacher Zeus“ von Doſſo Wolf, eine Kreuz⸗ 
abnahme von Di Paolo und ein „Ritter Georg“ 
von Paolo Acchello. Herrliche Stücke der Samm- 


lung ſind auch die aus dem 17. Jahrhundert 
5 i &i l 


ſtammenden Fresken von , jomie 


Bilder von Makart, den der Graf in den atgis 
ger Jahren ſtark unterſtützte. 


Was mit dieſen ü ge er gr 
Wert nun geſchieht, das ſteht n nicht 1 
Das Teſtament des Grafen ſoll pe im Herbit 
5 75 t. e —— en, die aber 
von rafen ausge⸗ 
ſprochen wurden, ſoll 


die Sammlung aufgelöſt und zerſtreut 
werden. 


Ein Teil 8 amilie bleiben, ei 
ang pr 1 n apa Dee 
werden. 


Andere wollen wiſſen, daß ein Teil der Ge: 
mälde in polniſchen . e ſoll. Be: 
paran wird 1 5 Anſicht mit Tatſache 

aß Lanckoronski Pole war und daß ſeine ältere 
Tochter, Gräfin Karoline, Kunſthiſtorikerin 
iſt und an dem vor einigen Jahren in Rom 
8 e Inſtitut einen 

irkungskreis hat. ngeblich fol der Graf 
gewiſſe Schätze ſeiner Sammlungen dieſem Inſti⸗ 
tut zugedacht haben. Demgegenüber ſteht die 
Tatſache, daß 

das öſterreichiſche Denkmalsſchutzgeſetz die 

Ausfuhr beſonderer Kunſtwerke in das 
; Ausland verbietet. 

* weiten und einflußreichen Kreiſen Wiens 
und ganz Oeſterreichs, die dem Grafen Zeit 
ſeines Lebens ſehr nahe geſtanden haben, er⸗ 


wartet man, daß die öſterreichiſchen Galerien 
einen — Teil der Kunſtwerke erhalten. 
die Vermutungen und Si in 


So gehen 
Wien hin und her. Erſt die Eröffnung des 
letzten Willens des Grafen wird Klarheit und 


— oder ein geſteigertes Maß von Auf: 


regung bringen. 


Dofener 


Die vereinheitlichte Selbjtverwaltung 


Die Bedeutung der neuen Selbſtoerwaltungsgeſetze für Weftpolen 


Im 13. Juli it ein Selbſtverwaltungsgeſetz 
in Raft getreten, durch das mit nahe 
Schleſtens die territorielle Selbſtverwaltung in 
ganz Polen in den weſentlichſten Fragen ver- 
‚einheitlidt wird. Bei dieſer Vereinheit⸗ 
lichung hat im allgemeinen die Selbſtverwal⸗ 
tung im N Teilgebiet die 
Segen ZAJ Ae A 1 — 
eiet führt nämlich in ichen und ſüd⸗ 
Ihen Vofewodſchaften ſogenannte „Sammel⸗ 
gemeinden“ nach dem Muſtet des ehemals 
ruſſiſchen Teilgebiets ein, indem es dabei in 
den weſtlichen Wojewodſ 
die Gutsbezirke und bisherigen Schulzen⸗ 
ümter (Wojtoſtwa) aufhebt. 

Inſolgedeſſen wird die Verwaltung der Dörfer 
nach durchgeführter Reform, für die eine Frift 
von 18 Monaten geſetzt iſt, eine ganz andere 
Form annehmen. 

In den Städten find Zuſammen⸗ 
ſezung und Kompetenz der ftädtif 
Organe ſowie die Grundſätze der Staatsauf 
vollkommen gewandelt worden. Das 
Geſetz ermächtigt außerdem zur 

Aufhebung von Städten mit weniger als 

3000 Einwohnern. i 

In den Kreis⸗Selbſtverwaltun iſt t 
die bisherige Kompetenz N e 
organe belaſſen worden, aber die Aen- 
derungen der bisherigen Kreisordnung find 
doch ſehr bedeutſa mn. 


usnahme: 
aftskammern, die 
itglieder des Woje- 
wodſchaftsausſchuſſes ausgeloſt wurden, werden 
vom Wojewodſchaftsausſ nach dem 
Verhältniswa (nem Son MA Mae 
nern der Mojewodihaft gewühlt, 
die das paſſive Wahlrecht zum Wojewodſchafts⸗ 
lundtag haben. 
Wahlrechte und Mi em der Selbſtver⸗ 
waltung der Kreiſe 00 und Dör an 
durch das Geſetz eine gänzliche Aende⸗ 
rung erfahren. Das aktive Wahlrecht 
wird mit dem beendeten 24. Lebensjahre, das 
palive na mit ee 
30. Leben re zugeſproche er außet⸗ 
dem É von dem des aktiven 


Das Gejeh führt für die Kreisräte in- 
direkte Wahlen durch Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen und Gemeinderäte ein, 


für die ländlichen Gemeinderäte indirekte Wah- 
len durch die fog. Räte der Sammel⸗ 
gemeinden. Die Wahlen zu den Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen find 
direkt, werden aber in ſogenannter „be⸗ 
ſchränktet“ Abſtimmung durchgeführt. 


Weitere Aenderungen betuhen u. a. auf einer 
Verſtärkung der ſtaatlichen Aufſicht, einer 

Erweiterung des Tätigkeitsbereichs des 

„bemeintenorlieheren. 

d. h. der 8 und Stadtpräſidenten 
jowie der Schulzen der Landgemeinden (Same 
melgemeinden) gegenüber den Kollegtalorga⸗ 
nen, der Uebertragung beſonderer Qualifikarto⸗ 
nen an die Präſidenten, Vizepräſidenten und 


~ 
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Bürgermeiſter ſowie die Mitglieder der Kreis 
ausſchüſſe, der Einführung nichtberufsmäßiger 
Bürgermeister in kleineren Städten und der 
künftigen Aufhebung der Poſten der beſol⸗ 
deten Magiſtratsmitglieder, abgeſehen von 
den. Vizepräſidenten. | 

Das Geſetz umfaßt in 130 Artikeln Aende⸗ 
rungen, die ſich auf die Selbſtverwaltung in 
allen vier Teilgebieten beziehen. In 
den Weſtlündern ſtützte ſich bekanntlich die Ver⸗ 
joſſung der Selbſtyerwaltungen auf preußiſche 
Geſetze, die teils durch polniſche Geſetze abge⸗ 
ändert wurden. 

Um die frühere Geſetzgebung mit der neuen 
maßgeblich in Einklang zu bringen, wird 

der Staatspräſident ermächtigt, binnen 

zwei Jahren geſetzeskräftige Verordnun⸗ 

gen zu erlaſſen, 

die dem genannten Zwecke dienen ſollen. Mb- 
geſehen davon hat das Innenminiſterium be⸗ 
reits jetzt damit begonnen, aufklärende 
Rundſchreiben an die Wojewoden zu erz 
laſſen. Der polniſche Städteverband und det 


Kreisverband Polen follen demnächſt ſoge⸗ 


nannte Einheitsterte herausgeben, 


Die Berfiherungspflicht von handelsgehülfen und »praklikanlen 


Sind Handelspraktikanten gegen Arbeitsloſig⸗ 
keit zu verfi 
das Oberſte Verwaltungsgericht über eine Klage 
u entſcheiden hatte. Die klägeriſche Firma ver⸗ 
focht den Standpunkt, daß Handelspraktitanten 
der Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit un 
unterliegen können aus dem Grunde, weil fie 
weder nach dem Arbeiterverſicherungsgeſetz ver: 
ſichert ſein können, noch nach dem Geſetz über 
die Verſicherung der Angeſtellten (der geiſtigen 
Arbeiter). Sie ſeien auf dem Wege, N zum 
Handelsangeſtellten auszubilden, ſie verrichten 
unter der Obhut des Chefs oder der Angeſtellten 
ſolche Dienſte, die ſie nach Ablauf der Ausbil⸗ 
dungsfriſt zum Handelsangeſtellten qualifizieren 
ſollen, ſie können alſo nicht den Arbeitern zu⸗ 
gezählt werden. Andererſeits können ſie nicht 
nach dem ee eee verſichert wer⸗ 
den, weil nach dieſem Geſetz nur ſolche Handels⸗ 
Er e verfichert fein können, die als geiſtige 
Arbeiter eine entſprechende allgemeine und be⸗ 
rufliche Ausbildung, ſo wie ſie in den zu dieſem 
Geſetz ergangenen miniſteriellen Verordnungen 
vorgeſchrieben find, beſitzen. Da die Praktikanten 
dieje Ausbildung noch nicht beſitzen, können ſie 
auch nach dieſem Geſetz nicht verſichert werden. 

Die Verſicherungsbehörde, d. i. der Funduſz 
Bezrobocia, ſtimmte wohl dieſer Betrachtung 


ern? — Das war die Frage, die 


ſicherungsvorteile nicht teilhaftig zu erklären, 
er eee ah nad) dem ey V 
verfiherungsgejeg unterzogen werden. ieſen 
Ausſpruch faßte das Oherſte Verwaltung en 
um ihm allgemein gültige und grundſätzliche Be⸗ 
deutung beizulegen, in einem Nechtsgrundſatz, 
der in obigem Sinne lautet. (Entscheid. des 
Oberſten Verwaltungsgetichts vom 20. Dezem- 
ber 1932, verkündet am 26. April 1993. Reg.⸗Nr. 
1436/32.) — 

Sind nach dem A e ee 
alle, ohne Unterfchied, Handelsgehilfen (Ver⸗ 
käufer) serficjerungspfli tig? — Das war die 
zweite Frage, die den Oberſten Say er 
gerichtshof aus Anlaß einer weiteren Klage be- 
E Ein Handelsgehilfe, welcher alle 
Tätigkeiten eines ſolchen tatſächlich und ord⸗ 
nungsmäßig ausübte, aller auf der Sozilalgeſetz⸗ 
gebung ſich ergehenden Vorteile, wie eines vier⸗ 
wöchigen Urlaubs, eine dreimonatigen Kündi⸗ 
gungsfriſt und dergl. teilhaftig war, dürfte nach 
elner Entſcheidung des Woſewodſchaftsamtes und 
in weiterer Inſtanz des Arbeits⸗ und Sozial⸗ 
miniſteriums nicht nach dem Angeſtelltenver⸗ 
ſicherungsgeſetz verſichert werden. 


(Zaftad 


Ar. 168 
mittwoch, den 
26. Juli 1933 
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dern entſcheidend dafür ſei, daß er, gemäß bei 
Beſtimmung des Art. 158 letzter Abſaßz des An: 
geſtelltenverſicherungsgeſetzes im Haufe dieſet 
Berechtigungen auf Grund der geltenden Geſetz⸗ 
beſtimmüngen ſtehe, mit anderen Worten kraft 
des Geſetzes, nicht aber auf Grund einer privaten 
Abmachung, die mit dem Geſetze nicht im Ein⸗ 
klang ſteht. Auf Grund der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, d. i. auf Grund des gedachten Ver⸗ 
A ri de vom 24. November 1927, wie 
auf Grund des Geſetzes über den Arbeitsvertrag 
der Angeſtellten vom 16. März 1929 können 
Handelsgehilfen zu den geiſtigen Arbeitern (An⸗ 
geſtellten) nur dann gezählt werden, wenn fie 
die in den bezüglichen miniſteriellen Vetordnun⸗ 
gen vorgezeichnete allgemeine und berufliche 
Ausbildung beſitzen. 

Auch in dieſer Entſcheidung ſah ſich das 
Oberſte Verwaltungsgericht veranlaßt, zwecks 
allgemeiner Beachtung infolge grundſätzlicher 
Bedeutung dieſes eee einen im obigen 
Sinne gehaltenen Rechtsgrundſatz aufzuſtellen. 
(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts 
vom 26. April 1933. Reg.Nr. 9721/31.) 


Umſatzſteuer 
mit und ohne Verzugszinſen 


Am 15. Juli war der lußtermin für die 
Entrichtung der ede 1 lung auf die Um 
ſatzſteuer für das Jahr 1933 abgelaufen. Dieſe 
ae ehe 10 Be ge ae fe e 1 $ = 
Raten zerlegt, ſo 
en ren ſind. E; het ia 320 

noch eine Stundungsfriſt zum 29. ; 

455 daß Verzugszinſen in Frage kommen. 
Steuerzahler, die in der ſchriebenen Friſt 
ihre Berufungen gegen die mſatzſteuer⸗Veran⸗ 
lagung für das hr 1932 eingereicht 
haben, können ſich an 1875 a 
mit einem Geſuch um beſchleunigte Prid 
ung ihrer Berufungen oder Zurüditellung der 

nzahlun bis zur endgülkigen Erl ng 
25 erufungen durch die Berufungskommiſ⸗ 

onen. 


Berufungsrecht der Steuerzahler 


Ein gr. Teil der Umſatzſteuerzahler Hat 
bei Einrel ung der Reklamationen gegen Die 
Steuerveranlagung für das Jahr 1992 die e 
ſetzlich vorgeſehene Friſt verſäumt. Solche 2 
ru en And ungültig und bleiben unberück⸗ 
7 70 es 624 pan, vr Ba A 25 
tr e Gründe ie es ihm tim 
x * tgemäß eim 


tliche Beamte, die Galilei 
t von Grundstücken. In die 
Stadtverordnetenverſammlung n 
Kreisrat ſowie zum Stadtrat können nur Per⸗ 


und in 


Wort u Schrift beherrſchen. 
Randi für den N en 
außerdem eine praktiſche 

tung nachweiſen, wie ſie durch eine Verord⸗ 
nung des NN bezeichnet werden 


wird. Die Kadenz iſt für die err erklärte, da 


waltungsorgane auf 5 Jahre feitge 

nur für die berufsmä at ês 
meindevorſteher gilt eine Kadenz von 
10 Jahren. > 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Treig 


(9. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Der Offizier dreht ſich um, ſieht den Mann liegen, 
nickt und kommt zurück. Einige der Leute haben ſich neben 
Bartſch niedergeſetzt, andere haben ſich neben ihn hingelegt. 
Am liebſten würde ſich der Leutnant ebenfalls hinlegen 
und alles ſeinen Gang gehen Hl Er kniet hin und legt 
feinen Kopf auf den Boden, dicht neben das blaſſe Geſicht 
von Bartſch. Vielleicht ein Sonnenſtich oder ein Hitzſchlag. 

„Bartſch! Iſt Ihnen ſchlecht!“ 

Bartſch öffnet die Augen und fieht das Geſicht des 
Offiziers dicht vor dem ſeinen. 

„Oh,“ murmelt er, „mein Bauch tut weh, Herr Leut⸗ 


„Das ift eben Hunger“, antwortet der Leutnant. 

Freißmann zieht ein winziges Stück Zwieback heraus, 
beugt ſich herunter und ſtopft es Bartſch in den Mund. 

Der kaut kaum, bewegt nur matt die Kiefer. Dann 
ſagt er beſcheiden: „Das Geld könnte meiner Mutter ge- 
ſchickt werden. Am Hals iſt auch ein Medaillon.“ i 
Anſinn,“ jagt der Leutnant. „Sie wollen doch hier 
micht liegen bleiben?“ N 

pan erechnet du!“ ſagt ann empört. 

n 
zurechtgefunden hat, beugt fih herunter: „Siehit du, Bartſch, 
enau wie ich vorhin. Ich kenn das. Geht wieder vorbei. 
Da meinſte, du mußt krepieren. Du kannſt uns doch nicht 
im Stich laſſen. Du mit deinem Gewehr!“ 

„Doch,“ murmelt Bartſch und ſchließt die Augen wie⸗ 
der. Ein Stück Zwieback hängt noch an ſeinen Lippen, er 
iſt zu erſchöpft, um weiterzukauen. 2 

„Nein,“ jagt der Leutnant, „wenn Sie hier liegen 
bleiben, bleiben wir auch hier liegen. Und dann iit der 
Salat fertig. Auf zehn Kilometer find. wir hier zu ſehen. 
Sie werden uns nicht im Dreck ſitzen laſſen, Bartſch. Wie⸗ 
viel Patronen haben Sie denn noch?“ 

Bartſch rappelt fih ein wenig hoch. Das Wort Patro- 
nen ijt ihm in die abgeſtorbenen Knochen gefahren, iſt ihm 
wie eine Leuchtrakete durch das verdämmernde Gehirn ge- 
ſauſt. Er neſtelt im Liegen an ſeinen Taſchen. 


„Stücker zehn,“ ſagt er und richtet ſich auf. Kramt jede 


Patrone einzeln heraus. „Zwei — vier — fünf — acht — 
Stüder. zehn.“ 


` 


1 Verſicheru 

teilhaftig ſein 

Das Oberſte Verwaltungsgericht ſtimmte die⸗ 

ſer Anſchauung der S zu und 
a 


n 3 | 
Musketier Hänel, der ſich wieder ein wenig 


über die Vetujagemeinihaft der Handelsptaftis 
kanten zu, meinte aber, all 
dem Sinne der allgemeinen Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung 3 Fr rer n 
Arbeitern und den Angeſtellten 
onen gewählt . die die pol niche gorie von Arbeitnehmern befinden würde, die 
G m de gegen die Arbeitsloſigkeit nicht 
en. 


"fo 


ett nicht zu den Handelsangeſtellten im Sinne der 
beſtehenden Beſtimmungen über die Handels⸗ 
an efteitten gezählt werden —, p milſſen fie, um 
diefe Kategorie von Arbeitnehmern der Ver⸗ 


aß es auf keinen 


‚eine Kate⸗ | zialge 


einem 


die Handelspraktikanten 


Abezbieczen eee on en) ge en t 
idung klagte, [pus 10 t ieir j Derulangsredi im 
dung als vollkommen berechtigt, nachdem es feft. eee 3 
gefteltt atte, daß die Berechtigungen, die der e eden im Einktang mi D — 
ale & daß Ihre 


etzgebung genoß, ihm von ſeinem Chef in 


igt leiben. 
let, der Berufung eins 


mäßig die ges gelegt, aber feine ttlä abgegeben 
lateien aiis- u nach Ablauf 225 tif eingereicht 
t, in jeiner Berufung mi und un 


—— 


And der Leutnant hat 2 ſchon unter den Achſeln 
gepackt und richtet ihn auf. „Stücker zehn,“ ſagt er ruhig, 
„alſo müſſen wir ſparen. Hier ift Ihr Gewehr, Bartſch.“ 

„Jawohl, Herr Leutnant,“ ſagt Bartſch und iteht etwas 
wacklig auf ſeinen Beinen. i 

Freimann und Hänel ſchieben ihren Arm unter fei- 
nen und die anderen ſtehen auf, murmeln Bartſch etwas 
Freundliches zu und die kleine Kolonne von altgewordenen 


Männern wandert weiter. i | 


Jeder Mann wirft nur einen ganz kleinen Klumpen 
von Schatten dicht an den Stiefeln, ſo ſenkrecht raſt die 
Sonnenmauer auf ſie herunter. 


Sie gehen jater mit geſenkten Köpfen an einem Wein- 
berg entlang. Der Leutnant yi r ſtehen geblieben. 
Ihn faßt eine vage, abenteuerliche Vorſtellung. „Da hän⸗ 
gen ja noch Trauben!“ ruft er und in dieſem Augenblick, 
da er das aufs Geratewohl gerufen hat, ſieht er ganz deut⸗ 
lich an einem Weinſtock, dreißig Meter drinnen, eine dicke, 
blaue Traube hängen und nicht weit davon noch eine. Er 
weiß, daß es eine Halluzination iſt. Und er könnte ſich 
die Zunge abbeißen für ſeine Unbeherrſchtheit. 

Als er jetzt ſeine halbverdurſteten und ermatteten 
Männer mit gierigen Augen ſtehen und in den Weinberg 
ſtarren fieht, betet er um ein Wunder. Betet blindlings 
um das Wunder, Gott möge um dieſer großen Not willen, 
in dem Lande, da ſein eingeborener Sohn die Brote ver⸗ 
mehrt habe, dieſen verlaſſenen und verlorenen Männern 


hier einige Trauben ſchenken. 


Und er fieht, daß ſich feine Männer ſchon zwiſchen den 
Weinſtöcken durchwinden. Er ſchließt die Augen. Es kann 
ja nicht ſein. 
abgeerntet. ; A 

Wie aus weiter Ferne hört er den Ruf von Achmed: 
„Sind da!“ Er ſieht ſeine Männer zwiſchen den Stöcken 
taumeln und er geht ungläubig hinterher. 

Es iſt kein Wunder geſchehen und es iſt doch ein Wun⸗ 
der geſchehen. Da und dort hängen noch dicke, ſüße Trau⸗ 
ben unter dem Laub verſteckt. Sie ſtopfen fin ie Beeren 
haſtig in den Mund. And fie ſehen nur gleichgültig auf, 
als Schüſſe fallen und Kugeln durch die Weinſtöcke raſcheln. 


Ein Rudel von Männern und Frauen nähert ſich und ſie 


hören das übliche Gebrüll. ; 
Die Leute legen die Gewehre an; doch ehe der erſte 

Schuß fällt, brüllt das Rudel auf; ſie ſind geflüchtet, 

Männer und Weiber. RAN A 


Die Trauben haben etwas erfriſcht. Aber die immer 


wieder erneute Gewißheit. inmitten eines Hexenfejjels zu 


Um dieſe Jahreszeit ſind die Weinberge 


ſein, macht die Männer hoffnungslos. Sie wundern 
daß der e mit einem beinahe heiteren Geſicht ln, 
ſchen ihnen geht. Nun ja, denken fie, dafür ift er der Offis 
zier. Sie haben den einfachen, tiefeingegrabenen Glauben, 
daß auch wenn er hungert und dürfte, auch wenn die 
gleiche Sonne auf ihn herniederbrennt, auch wenn er genau 
dasſelbe zu erleiden hat wie ſeine Mannſchaft ſie rn 
den Glauben, daß ihm, dem Offizier, Nes 


alles weniger 
ausmacht als ihnen. Gie mifen nicht, wie feierlich dem 


Leutnant zumute iſt. Für ihn war die Geſchichte mit den 

19 5 5 keineswegs ein Zufall. Für ihn war es ein 
under. 

i = Finn anf ne 4 e A iehi 

ohne Verwunderung, daß vor ihnen 1 em 

garten liegt, in welchem einige Dutzend Männer und 

Frauen bei der Ernte ſind. 

Unſchlüſſig bleiben ſie ſtehen und ſtarren auf 
paradieſiſche Bild, l durch ein Ge 
werden. Die Feigenpflücker und = erinnen flüchten 
unter Gebrüll und die abgehetzten Männer milſſen lauf 
auflachen, denn es iſt das erſtemal, daß Menſchen vor 
ihnen flüchten, bevor die Gewehre überhaupt geſprochen 


haben. 


„Sieh mal da!“ ruft Hänel aufgeregt. 

Aus dem Feigengarten kommt ein kleiner Araber: 
junge in zerfetzten Kleidern, lächelt ſie an und reicht 
Bartſch, der ihm zunächſt ſteht, einen Korb voll Feigen, 
große, fleiſchige, ſaftige Früchte. Balkſchiſch,“ ſagte das 
Kind und dem Leutnant läuft eine heiße Welle durch ſein 


Herz. 
Bartſch ſteht verdutzt mit dem Korb in der Hand. 
„Los,“ jagt der Leutnant, „eht fie auf.“ Und indeſſen 
ſie über dieſe neue Gabe herfallen, 5 85 er das Kind unter 
vielen Gebärden des Trinkens nach Waſſer. Der Junge 


dreht ſich zur Seite und deutet auf den Straßenrand und 


dort ſieht der Leutnant Steinſtufen. 

Mit ſchlagendem Herzen geht er hin. Drei Meter 
hinunter, ein Brunnen, ein Brunnen, ein Brunnen! 

Der Schrei des Offiziers reißt die Leute beinahe um. 
Der Korb mit den Feigen wird weggeworfen. Was ſie 
noch an Früchten im Munde haben, wird ausgeſpien. Und 


dann liegt ein Dutzend Männer Iömeigen und ſchlürfend 


und ſchmatzend über eine Viertelſtunde mit glänzenden 
Augen über dem Waſſer. Sie füllen ihre Feldflaſchen und 
ihre Kochgeſchirre und dann ſteigen ſie wieder hinauf zur 
Straße — und ſchon knallen von allen Seiten Schüſſe. 
Natürlich,“ ſagt der Leutnant Treitz, „natürlich, ſelbſt⸗ 


verſtändlich.“ 
ortſetzung folgt) 


one . 
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Wellenschläge des Dollarsturzes 


gewinne und Verluste aus dem Dollarrückgang für die Aufrechterhaltung des Zloty 


(Schluss) 


DasAbgehen der amerikanischen Währung vom 
Goldstandard bedeutet namentlich für die Dollar- 
schuldner eine Art Glücksfall, der die von der 
Regierung In letzter Zeit in die Wege geleitete 


Entschuldungsaktion in hohem 
Masse fördert. 


Von der Dollarentwertung profitieren eine nicht ge- 
ringe Anzahl von Indastriefirmen, die für 
ihre Dollarschulden heute bei der 33%igen Deval- 
vation einen dementsprechend geringeren Betrag zu- 
rückzuzahlen haben, eine Reihe von Hypothekar- 
schuldnern, die Dollarhypotheken bei Sparkassen und 
Privaten aufgenommen haben, und schliesslich auf 
fene Warenimporteure, die gegenüber dem 
Ausland Dollarverpilichtungen eingegangen sind, Sie 
alle benutzen heute die Gelegenheit einer billigeren 
Dollareindeckung dazu, um sich von der um ein Drit- 
tel geringer gewordenen Schuldenlast zu befreien. 
Namentlich die Hypothekarschuldner, denen die Re- 
giorung im Wege der Herabsetzung des Zinsiu ‚ses 
von 12 auf 6 Prozent p. a. und durch Gewährung 
eines Hypothekarmoratoriums bis Ende 1934 die Ent- 
schuldung erleichtert, können heute einen doppel- 
ten Gewinn an der Dollarentwertung und der 
gesetzlich statuierten Zinssenkung buchen. Er- 
wächst aber ihnen aus dem Dollarrückgang ein un- 
geheurer Vorteil, so 


kommen die Gläubiger doppelt zu 
Schaden. 


Hier wird eine gesetzliche Massnahme Wandel 
schaffen müssen, soll nicht durch einen blinden Zu- 
fall eine gänzlich unberechtigte Bereicherung der 
einen auf Kosten der anderen erfolgen. Schon heute 
zeigt sich eim nicht zu übersehender Schaden, den 
diese doppelte Entschuldung nach sich zieht: 


der Sparrer will heute von Hypo- 
thekarkrediten nichts mehr wissen, 


da er nicht für gutes Geld, das er hergibt, wieder 
schlechtes Geld zurückbekommen will. 


Vielfach wird die Frage aufgeworien, welche son- 
stigen Auswirkungen der Dollarsturz auf die polui- 
sche Volkswirtschaft, auf Produktion, Absatz und 
Ausfuhr gehabt hat. Auch hier gelangt man im ell- 
gemeinen zu der erireulichen Feststellung, dass die 
Dollarentwertung bisher 


keine Verschärfung der allge- 
meinen Wirtschaftslage 


gebracht hat, im Gegenteil, es lässt sich zum Teil 
saisonbedingt, zum Teil in ursächlichem Zusammen- 
hang mit dem Dollarrutsch eine leichte Belebung 
feststellen: die Getreidepreise sind gestie- 
gen, die Industrie ist etwas besser beschäftigt, 
der Auftragsbestand der Eisenindustrie hat sich ge- 
hoben, die Arbeitslosigkeit sinkt. Zudem 
hat die Dollardevalvation bewirkt, dass die Agrar. 
preise auf den Weltmärkten gestie- 
gen sind, eine Bewegung, die auch auf Polen reflek- 
tierte, so dass die polnische Landwirtschaft, da die 
Getreidepreissteigerung kräftiger war als der Dollar- 
vorfall, aus seiner Wertverminderung Gewinn zieht. 


‚ Hat die Piundkrise seinerzeit die Exportchancen Po- 


lens ernstlich bedroht, so sind 


vom Dollarsturz keine empfind- 

lichen Rückwirkungen auf die 

polnische Handelsbilanz zu be- 
fürchten. 


Denn Polen als Agrarland befindet sich in einer un - 
gleich günstigeren Lage als die Industrie- 
länder des Westens, die vor der Gefahr einer kräi- 
tigen Exportofiensive Amerikas stehen 


Firmennachrichte 


Konkurse 


E. = Eröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
A, = Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Gdingen. Konkursverf. Fa. „Polonia“, Bäckerei, 
Inh. Wi. Kronszewski in Oksyw, aufgehoben. 

Stargard. Konkurs verf. Stanistaw Odya. Ter- 
min zu Zwangsvergleich 29. 7. 33, 10 Uhr, G. 16. 

Stargard. Konkursveri, Fa, „Os a“, Möbeltabrik, 
Inh. Olszewski i Ska., aufgehoben, da der am 17. 3. 
33 vereinbarte Zwangs vergleich Rechtskraft er- 
langt hat. 

Stargard. Konkursveri, „Mleczarnia Spöt 
dzielcza“ in Zielona Góra. E. 10. 7. 33. K. 
Leonard Alexandrowicz. A. 6. 9, 33. Erster Ter- 
min 5. 8. 33, 9 Uhr. G. 16. 9. 33, 10 Uhr. 

Thorn. Konkursveri, Fa. „Rolnik“ in Lubicz. 
G. 18. 8. 33, 11 Uhr. Z. 7. 

Thorn. Konkursverf. Bank Ludo w vy in Lubicz, 
G. 25. 8. 33, 10 Uhr, Z. 7. 


Gerichtsaufsichten 


(Termine tinden in den Burggerichten statt.) 


Gnesen. Fa. „Blawaty i Koniekcja Br. Pen- 
dre“, in Gnesen, ul. Mieczysława 3% Antrag 
auf Zahlungsaufschub, Prüfungstermin 12. 8. 33, 
10 Uhr, Z. 20. 

Kofi min. Fa. „Rolnik“ in Borek. Antrag auf 
Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 9. 8. 33, 10 Uhr, 
2. 9. 

posen. Fa. Jan Sotecki, Görna Wilda 160. 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 26. 7. 
33, 10 Uhr, Z. 29. 

Posen, Verhütungsveri. Fa. Nitsche į Ska, in 
Posen, ul. Kolejowa 1—3. G. 5, 8. 1933, 10—12 
Uhr, im Lokal der Firma. 


Generalversammlungen 


4.8. „Släski Bank Eskontowy“, Sp. Ake., in Bie- 
titz, ul. Kazimierza Wielkiego 2. Ausserordenti. 
G.-V, 4 Uhr, in den Büroräumen der Bank. 

9,8. „Cukrownia Pelplin“, S. A. Ordentl, 
G.-V. 14.30 Uhr im Hotel „Pod Ortem“ in Pelplin", 


| fandsmärkten abgesetzt, um 


und ihre Konkurrenziähigkeit auf dem für sie wici- 
tigen amerikanischen Absatzgebiet immer mehr ein- 
büssen, während Polens Ausfuhr nach U. S. A. in der 
Handelsbilanz einen nur verschwindend kleinen 
Posten ausmacht und im allgemeinen keine Industrie- 
artikel umfasst, deren Preise sich entweder den ge- 
änderten Goldkursen angepasst haben oder sogar 
zum Teil eher weiter gesunken sind. 


Infolge der immer mehr schrumpienden Export- 
interessen hat Polen heute also keimen Anlass, 
zu irgendwelchen Massnahmen zu greifen, die seine 
Konkurrenziählgkeit auf den Weltmärkten stärken 
könnte, Es lehnt daher nach wie vor jedes Wäi- 
rungsexperiment nach dem Muster Englands ınd 
Amerikas ab, da es mit Recht in einer oilenen oder 
kontrollierten 


Inflation ausserordentliche Ge- 

fahren für seine bisherigen Ere 

rungenschaiten aui währungspoli- 
tischem Gebiete 


erblickt. Polen darf sich nicht den Luxus leisten, 
den bisher mit anerkanntem Erfolg geübten Schutz 
der Ziotywährung aufzugeben. Eine Aufgabe des 
Goldstandards und das Beschreiten intlationistischer 


Wege würde die Möglichkeit eines Chaos in sieh 


bergen. Damit würde dem Spargedanken ein 
nie wieder gut zu machender Schlag versetzt wer- 
den, eine neue Welle des Misstrauens würde an- 
steigen, und man würde leichtfertig alle Vorteile 
preisgeben, die heute aus dem Dollarrückgang er- 
wachsen. In exportpolitischer Hinsicht würde aber 
Polen herzlich wenig aus einer Inflation profitie- 
ren. Unser wichtigster ee wi his, * 
reise s- 
ohnedies zu Dumpingp ee leere ee 
Konkurrenz mit Erfolg entgegentreten zu können. 


Es war also sehr zeitgemäss, dass der Finanz- 
minister in den letzten Tagen in einer der Presse 
gewährten Unterredung diesen Gedanken Ausdruck 
gegeben und nachdrücklichst erklärt hat, dass die 


Auirechterhaltung der Währung 
das erfolgreichste Mittel zur Ge- 
\sundung der Finanzen 


ist, Wird das Budget saniert, die Arbeltsbeschafiung 
in Angriff genommen und das Vertrauen der heimi- 
schen Bevölkerung durch Festhalten an der Wä- 
rungsstabilität beiestigt, dann sind die Voraussetzun- 
gen für eine Wiederkehr der Konjunktur in Polen ge- 
geben, die nach der langen Dauer der Krise früher 
oder später einmal doch kommen muss. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 25 Juli 1933. ; 
Auftrieb: Rinder 532 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2520, 
Kälber: 589, Schafe: 135, Ziegen —, Ferkel— 
Zusammen: 3576. 


(Notierungen für 100 kg Lebend ewicht 


loco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten. 
Rinder 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 


b) jüngere Mastochsen bis zu 9 
S Menn 8 
ie „4448 
d) mäßig genährte . 3640 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 56—60 
b) Mastbulle n 5054 
c) gut genährte, ältere 4. 40-46 
d) mäßig genährte . 3438 
Kühe: . 
a) vollfleischige, ausgemästete . 56—69 
b) Mastkühe ...sesssessasscoose 50-54 
c) gut genährte 34-40 


d) mäßig genährte 2230 
Färsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete . 60—64 
b) Mastfärsen 5258 
c gut genährtee 4450 
ch mäßig genährt 38—40 
Jungvieh: 

a) gut genährtes . 88-40 
b) mäßig genährtees . . 3436 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber .. 60-66 
b) Mastkälber „a,ucsosenanieenen ‚ 02—bU 
c) gut genährte —ͤ— *I — 46—50 


d) mäßig genährte 44 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausge mästete 


Lämmer und jüngere Hammel, 64-70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschae 5660 


©) gut genäb rte — 
Mastschweine: 


4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ........000... 92—98 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 


Lebendgewicht .............. 86-%0 
o vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht bis... ess. oeb. 30-84 
d) fleischige Schweine von mebr 

RE E E N BEA. 
e) Sauen und späte Kastrate . 80—90 


Bacon-Schweine 
Marktverlauf: ruhig. 


Vieh und Fleisch. Kattowitz, 24. Júli. Preise 
des Städt. Schlachthofes pro Kilo in der Zeit vom 
17.—23. Juli: Rindileisch 1. Sorte 1.20—1.30, 2. Sorte 
1—1.10, 3. Sorte 0.80—0.90, Kalbfleisch 1. Sorte 1.10 
bis 1.20, 2. Sorte 0.60—0.80, Schweinefleisch: Fleisch- 
schweine 1.30—1.35, Mastschweine 1.35—1.40. Im 
Vergleich zur Vorwoche ist Kalbileisch um 10 Gro- 
schen und Schweineileisch um 5 Groschen im Preise 
zurückgegangen. A 


— ag 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. en, 25. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Statior 
Poznan. 


Eransaktionspre se: 


Rogger 90 to 106.50 
Rioht preis e: 

„ Ü aaa MON 10V 
Weges a ca RT 13.50 14.00 
e 8.501400 
Roggen mehl (65% n.. 2800.29.00 
Weizenmehl (65% ln... 57.00 - 59.00 
Weizenkl eie 10.00 —11.00 
Weizenkleie (grob) b. 11.00-12.00 
Rögbenkiaie „us... 9.25 — 10,00 
Wire „ 300300 
Winterrübs en 42.00 — 43.00 
Sommerwicke wscssuneene 12.50 13.50 
Pelusch ken . 12001300 
nr, o o nen 7.50 8.50 

Sahm, a ee 9.50 10.50 


Gesamttendenz: ruhig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen ruhig, für Wintergerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
150 to, Roggenmehl 45 to, Roggenkleie 45 to, Weizen 
wegen Umsatzmangeis nicht notiert. 


Getreide, Warschau 24. Juli. Preise für 
100 kg Waggon Warschau: neuer Roggen 17.50 —18. 
Einheitsweizen 37—38, Einheitshaier 18—19, Grütz- 
gerste 17—18, Hirse 21—22, Felderbsen mit Sack 24 
bis 27, Viktoriaerbsen mit Sack 32—36, Wicke 14 
bis 15, blaue Lupine 10—10.50, gelbe 11—12, Weizen- 
mehl 1. Sorte 60—65, 2. Sorte 50—55, 3. Sorte 25 
bis 35, Roggenmehl 1. Sorte 34—36, Weizenkleie 
mittel 13—14, Roggenkleie 10.50—11, Leinkuchen 18 
bis 19, Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 
42—44% 16—16.50. Kleine Umsätze bei iester Ten- 
denz. In neuem Roggen wurden die ersten Geschäite 
getätigt. 


Getreide. Danzig, 17. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid —, 
Weizen 125 Pid, —, Roggen 120 Pid, z. Ausf. ohne 
Handel, Roggen neuer z. Konsum 12.85, Gerste fein 
z. Konsum 11.25, Hafer 10.40, Roggenkleie 7.50, 
Weizenkleie grobe 7.60, Rübsen 23.5026. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Gerste 17, Hülsenfrüchte 
5, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 24. Juli, Das 
Geschäft am Getreidemarkt kam nach der zwei- 
tägigen Verkehrsunterbrechung nur langsam in Gang, 
die Marktlage hat sich nur wenig verändert, An- 
gesichts der Marktlage der Mühlen bleibt das In- 
iandsangebot ausreichend, Roggen wird verschiedent- 
lich stärker offeriert. Da andererseits Anregungen 
von Exportgeschäft infolge der am Weltmarkt herr- 
schenden Unsicherheit fehlen, waren die Vorwochen- 
preise nicht immer behauptet. Die Gebote für Neu- 
getreide lauteten eher eine Mark niedriger. 

Am Lieferungsmarkte eröfinete Juli-Weizen 2)3 
Mark schwächer, da weitere Realisationen eriolgten. 
Roggen gab allgemein um eine Mark nach, Der 
Mehlabsatz bleibt ruhig. Hafer in guten Qualitäten 
ziemlich behauptet, aber ruhig. Für Wintergerste 
besteht bei knapperem Angebot etwas Nachfrage. 


Eier. Berlin, 24. Juli. Die Preise verstehen sich 
in Reichspiennig je Stück im Verkehr zwischen La- 
dungsbeziehern und Eiergrosshändiern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen: A) In- 
landseler: I. Deutsche Handelsklasseneier. I. G 1 
(vollfrische Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 9%, 
Grösse A unter 65—60 g 8%, Grösse É unter 60 bis 
55 g 7%, Grösse C unter 55—50 g 7, Grösse D unter 
50—45 g 6%; I. G 2 (frische Eier) Sonderklasse 65 g 
und darüber 8%, Grösse A unter 65-60 g 7%, Grösse 
B unter 60—55 g 6%, Grösse C unter 55—50 g 61⁄4. 
Deutsche unsortierte Eier 6%4—7; deutsche abwei- 
chende, kleine, mittlere und Schmutzeier 5%, — 
B. Auslandseier: Dänen und Schweden 18er 8%, 
Ker 8, 15%%—I6er 6%—7; Holländer, Belgier und 
ähnliche Sorten 67—69 g 894, 60—63 g 8, 56—59 g 7. 
— Witterung: warm, Marktlage; behauptet. 


Plachs. Wilna, 24. Juli. Die Aussichten auf 
die diesjährige Flachsernte sind günstig. Im Ver- 
gleich zum Vorjahre rechnet man mit einer um 
durchschnittlich 50 Prozent besseren Ernte; in 
einigen Provinzen werden 70 Prozent mehr erwartet. 


Leder und Häute. Krakau, 24. Juli. Für 
1 Kilo wurden notiert: Rindshäute 0.90, Kuhhäute 
0.90, Kalbshäute 6—7 das Stück. Tendenz steigend. 


Posener Börse 
Posen, 25. Juli. 5% Staatl, Konvert.-Anleihe 43.50 
G, 44% Dollarbr. d. Pos. Landschaft (1 Dollar zu 
6.37) 41.50 +, 4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 34.50 G, 4% Prämien-Dollar-Anleihe, Se- 
rie III 46.75 G, 3% Bau-Anleihe, Serie I 40.50 B. 
Tendenz: behauptet. 


G = Nachfr., B =Angeb., T= Geschäft, *= ohne Ums. 
EEE TER BE E EATA 


Kursnotierungen vom 24. Juli. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.33—6.35, Bank Polski-Poznaũ notiert 
100 Reichsmark 208.50, 100 Danz. Gulden 173.22. 


Gramm Feingold 5.9244 zł è 
CCC 
Danziger Börse 


Danzig, 24. Juli, Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): Warschau 57.42—57.54, Zürich 99.42 


` bis 99,62%, Paris 20.12—20.16. Ziotynoten 57.44 bis 


57.86. 
Warschauer Börse 


Warschau, 24. Juli. Im Privathandel wird ge- 
aahit; Dollar 6.36, Goldrubel 4.83, Tscherwonetz 
.98—1. 

Nichtamtlich notierte Devisen: Berlin 213.38, Ko- 
penhagen 134.15, Oslo 150.90, Montreal 6.05. 

F Eifekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanl. (S. I) 39, 
Aproz. Prämien-Dollar-Anl, (S. III) 48—47.90—48.25, 
5proz, Staatl. Konvert.-Anl. (1924) 44, 7proz. Stabi- 


Sm nn nn 
Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Mittwoch, 26. Juli 1953 


lisierungsanleihe (1927) 50.25—50.38, I0proz. Eisen, 
balın-Anl. 100.75. 

Bank Polski 78 (79.50, Warsz. 
19 (19.50), Starachowice 10.25 
schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


Fabr. Cukri 
Tendenz: 


Tow, 
(10.75). 


24. 7 21. 7. J. 7. 
Brief | Geld Brief 
Amsterdam 362.15 360.40] 362.20 
Berlio *) 


Brüssel — L222 


125.26] 124.64] 125.65 


Loodon — = = —— 29.13] 29.70] 30.00 
New York (Scheck) — . 6.360 644 
Pacis = «~ — -o «w 34 95| 35.13 
Prag — — æ æ m. 26.48] 26.60 
italie 22 47.07] 7.5 
Stockbolm = — =- — — —— 
Dəozig — — = — = — — 
Züricb — — — =— = 172.44 173.3 
Tendenz: uneinheitlich. 
Berliner Börse 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Juli. 


Auch zu Beginn der heutigen Börse war nur gerin- 
ges Kundengeschätt festzustellen. Die Stimmung 
war aber allgemein etwas zuversichtlicher, nachdem 
aueh die New Yorker Eiiektenbörse und die ameri. 
kanischen Warenmärkte eine Beruhigung erfahren 
haben. und die Spekulation schritt zu Rückkäuien. 
Das Hauptinteresse konzentrierte sich aber wieder 
auf Spezialwerte, von denen Reichsbankanteile und 
Montane besonders zu erwähnen sind. Während 
Reichsbankanteile ihren gestrigen Kurs aber nicht 
voll behaupten konnien, gewannen Harpener h 
Mannesmann 1%% und die übrigen Montanwerte bis 
einem Prozent, Salzdetiurt zeichneten sich mit 
einem Gewinn von 224% aus. Auch Renten hatten 
freundliche Grundstimmung. lagen aber im allge- 
meinen wenig verändert. Die Altbesitzanleihe konnte 
um %% anziehen, während sich die Neubesitzanleihe 
nur um 5 Piennige erhöhte. Industrieobligationen 
gaben dagegen ziemlich einheitlich bis zu einem hal- 
ben Prozent nach. Schuldbuchforderungen wurden 
in späten Sichten unverändert mit 78% genannt. im 
Verlaufe setzten sich die Besserungen, vom Montan- 
markt ausgehend auch auf den übrigen Marktgebieten 
tort, Es traten Kursgewinne bis zu %% ein. Ham- 
burg-Süd kamen zunächst nur mit Minus Minus- 
zeichen zur Notiz. Am Geldmarkt war die Tendenz 
noch unentwickelt. Das Angebot von Privatdiskon- 
ten nahm weiter etwas zu. Reichsschatzanweisun- 


275, 


gen und Relchswechsel hatten nur geringe Umsätze, 
Effektenkurse. 


Fr. Krapp Ilse Bergbau 150000 — 
Mitteldt. Stabl Ilse Gen. 110.00 110.25 
V.Stahlw. d. An! Gebr. Jungh. 34.000 34.25 
Accumulator Kali Chemie 82.62 — 
Allg. Kunste. Kali Asch. — — 
Allg.Elekt.-Ge, Kleckner- V. 55.50 55.12 
Aschaffb. Zat. Kokswerke 78.25 79.00 
Bayen. Motor. Leopold Grube — 38.00 
tg Lahmeyer — 52 
ed i Laorahütte = 17.37 
Bl. Karlar. Ind. Mannesmann 62.521 62.25 
Braunk, u, Brk, Mansf. Bergb. | 28.00 24.12 
Bekula Masch.-Unto. | 4350| — 
Bl. Masch.- B28 Maximiliansh, | _ — 
Bremer Wollk. — — Metallges. we — 
Buderus Eisen | 73.23 | 71.50 | Niederla.Kobl.| — | —, 
Charl, Wasser 20.00 | Orsnst. u. Kop. 36.25 37.00 
Chem. Heyden | 59.25 | 61.25 | Phönix Bgbau | 40,00 39.37 
Contia. st 157.00 | Polyphon s 
Contin. Linol. | _ | 39.00 | Rh. Braunkohl| — | 139.50 
Daimler-Beos | 2987 28.52 Rh. Elktr. W. 36.25 
Disch.-Atlant. | me e | Rh. Stahlw. 90 50 90.25 
Dt. Cos. -G. B. 407.25 me | Rh. Werf. Elek. 2.25 83.00 
Dt. Erdöl-Ges. | 111,87 111.25 | Rütgerswerke | 58.00) 57.25 
Dt. Kabelw. w 65.75 | Salzdetfarth 172.75 172.00 
Dt. Linol.-Wk, | 4312 — | Sehl.Bbg.0.2k.| - = 
Dt. Tel. a. Bab. | — Schl. El. u. C. B. 93.00 84.00 
Dt.Eisenh.n.A. | sog | ‚40.75 | Schub. o. Sale| _ | ~ 
Dortm. Union E 195.00 Schuck. a. Co. 103.50 104.25 
Eintr. Br. er — Schulth. Pata. 116.12 118.25 
Eintr. Braunk. | _ — Siem. u. Haltke — | 154.00 
Eisenb. Verk. | _ 87.75 | Svenska = — 
EL Lief.-C es. 8875 — Thäring. Gas — ~ 
El. V. Schles. | “2 „ Tiets, Leonh. | 16.82 18.50 
El. Licbta. Kr. | 7450| 7475| Ver. Stablw. 3975 39.12 
Engelhardt Br PR Vogel Drabt Ne 55.75 
L, G. Farbeo 129.87 | 130.25 | Zeilst. Verein z 2.62 
Feldmüble — do. Waldhof 39.00 10.00 
Foltena.Guill. | 48.75 59.25 | Bk. el. Werke | — | 55.00 
Gelsenk. Bzw. | 83.00 82.28 Bk. f. Brauiod| — | 87.60 
Gesfürel ‚82.00 | 8.00 | Reichsbank 158475 153.00 
Goldschmidt | 49.00 | 48.50 | ang. L. a. Ke.| 81.75) 80.50 
Ude, Blkt.-W. | 100.00 | 191.09 | Dr. Reiche.-V. | 99.87| 100 
Harbg. Gummi | — 00 Hamb.-Am.-P.| 15.75 15.12 
Harpen. Bgw. | 100.00 | 97.25| Hansa 19.30 19,50 
Be EEE A 
Holzmann . 59 Nordd. Llo 16.62 
Hotelbetr.-Ges! — 41.00 | © „ | 

25.7. | 24.7. 

76.30 | 76.25 
Ablös.-Scheld = u u u u — —-— N 
Ablös.-Schuld cher Auslösungsrecht — — r 


Tendens: schr ruhig, 
Amtliche Devisenkurse 


24. 7. J 24.7. į 21. 7. 21. 7. 

Geld Brief | Geld Brief 

Bukarest 2 2.492 | 2.488 2.497 
er DZ n 1008| 1207| 1098 |- 1808 
Now York == — | 2,992 | 2.998 | 2.967 | 2.973 
Amsterdam = = == ~= — — 1169.23 |169.57 | 169.23 | 169.57 
Brüssel = <> «w nn un = | 58.49 | 58.61 | 58.4 58.61 

Buden — — — 

Damals — — = =- | 81.57 | 81.73 | 81.67 | 81.88 
Helsingfors == == == — — | 65.194 | 6.296 | 6.164 | 6.176 
an e Si Ku 
ugosla wle. 3 i 5 
an (Kon) == == —— | 41.71 | 41.79} 41.71 | 41.79 
Kopenhage — ~— == — | 6269 | 62.81 | 62.34 | 62.46 
Lissabon | 1277 | 12.79 | 1269 | 12.71 
Oslo ——————— — | 7053 | 70.67 | 70.13 | 70.27 
Pari! ——— | 16,40 | 16.44 | 16,40 | 16.4 
Prag — — =e m = | 1252 | 12.54 | 12,52 | 12.54 
Schweis -—————— | 81.04 | 81.02 | 80.97 | 81.13 
Sofia == = =. = == [3047 | 3053 | 3.047 | 3.053 
Spanien ~= . — | 3504 | 35.12 | 35.04 | 35.12 
Stockbolm = =- =~» == == — | 72.38 | 72.52 | 71.98 | 72.12 
i =—— = = == | 46.95 | 47.05 | 46.95 | 47.05 
Talion =— == — — | 71.43 | 71.57 | 71. 7157 
Rigs — == =» == >s =— = — | 73.18 | 73.32 | 73.18 | 7332 
Ostdevisen. Berlin, 24. Juli. Auszahlung 


Posen 47—47.20, Auszahlung Warschau 47—47.20, 
Auszahlung Kattowitz 47—47.20; grosse polnische 
Noten 46.85—47.25. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeasch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaeusch. Für der 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus, en 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc-. 
wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 
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Hebamme 


Nur solange Vorrat! 


Grabdenkmäler 


Klei h i 
in allen Steinarten empfiehlt billigst ie em u F ußtodenlackfarhe 
Joh. Quedenfeld ul.Romana Szymańskiego 2 | nur 21.05. 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan imZentrum 
2.Haus v. Pl.Sw.Krzyski |} 

(früher Petriplatz). 


a AAAA 


Tage 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Nrzy2oma 17 

Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


Drogeria Warszawska 
Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Weisse Woche 


Wir haben riesige Mengen Leinen günstig eingekauft, die wir, solange der 
Vorrat reicht, zu bewundernswert niedrigen Preisen verkaufen werden. 


Als Beweis einige Beispiele: 


Zurückgekehrt Leinen 70 cm .... 75,65 und 55 gr | Leinen 140 cm 1,80, 1,50 und 1,35 21. 
Wirtschaftsleinen 70 cm ..... 68 gr 160 cm 2,25, 1,80 und 1,60 zi 4 
Dr. Franz Loll i ? 80 om. . . 75 gr | Silesia 160 ww 4 A au di ga man 
Facharzt für innere Krankheiten. Posener Leinen 80 m... 75 gr Rosa Inlett .....--..:....... 0,95 zt 
Tel. 7036. Leinen Krosniak 70 oem 78 gr Inlett, unäurch!issig »....... 1,40 zł y 
Ki: 80 m N 2.90 21 ch . 
Leinen Madarolam 80 cm 110,95, 85 gr Ia Drillich ......nursceeece. 3,75 zł Și r eu N 
Leinen Silesia 80 cm ....... 1.05 zł} | Tischtuchdamast 140 cm .... 2.25 zł 
Saatgut- Hanätuchleinen ......... von 27 gr a 160 cm der beste 4,20 zt 
Besonders weisen wir noch hin auf eine Partie Herrenstoffe: 


Der Sonntag 


Finzug-Mammgarn Serie l. zt 12,—, Serie Il. zł 15,—, 6 


Serie Ill, bestes Blelitzer Nammgarn zł 18,—. 
Auf alle anderen Stoffe, ausser den obengenannten werden wir 


bei Barzahlung 10%, Rabatt erteilen. 
R. i C. KACZMAREK 


reinigungsanlage 


wenig gebraucht, Typ Petfus Nr. 4, Fa. Röber, 
16 Btr. Stundenleiſtung, preiswert abzugeben. 
Anfrage unter 5748 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Arbeitsmarkt 


Der Mittwoch 
mit der neven 
„WOCHE~” 


DIE WOCHE 
Überall erhältlich 


Zu sofortigem Antritt 


ün- i 
EN Wirtsehaftsassistent Verlag Scherl, Berlin SW 68 
gesucht. Meldungen mit Zeugnisabschriften Schicken Sie mir Ihre Auslieferung für Polen bei der 


und Gehaltsforderung an 


Ruder - Club „Neptun“ 


K. Stegmann ~ Kaczagórka Jetzt ist es Zeit! |} Amateuraufnahmen EREL nt r EEE OSmos Sp. z o. o. 
p. Borzeciezki, pow. Krotoszyn. Bei Rheuma- Gicht Ich entwiekle, kopiere Familienabend im Bootshausgarten. Verlag und Groß-Sortiment 
etc.,„Drowa“ Fich- vergrössere 8 en — Abendessen. sur i 
Zum Antritt am 1. September d. 38. wird für das tennadel - Extrakt — ————— ana en Poznall. Zwlerz niecka 8. 


gut und preiswert 


eech n 


anzuwenden. Das 


Rentamt einer größeren Begütergung ein 


möglichſt 3 
militärſreier junger 
gejucht. Bedingung: vollſtändig perfekter Ueberſetzer 
deutſch⸗polniſch und umgekehrt und Maſchinenſchreiber. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung 
und Station unter 5749 an die Geſchäftsſtelle d. Zig 


Bei unſerer Abreiſe nach Deutſchland wünſchen 
wir allen Gönnern, Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl! 


Familie Ulm. 
Poznan, den 25. Juli 1933. 


kg, ausreichend für 


Miann fi biser 


4 Zloty. 


Drogeria Warszawska 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11. 


Lilo Harschner 
Poznań, 
sniadeckich 28 

Fotografisches Heimatelier. 


Erfinder — Vorwärtsstrebenge 


Über Nacht zum Reichtum? 


Kostenlose Aufklärung sofort fordern von 
F. Erdmann & Co., Berlin SW 14 


Aberſchriftswort (fett) = 20 Groſchen 
jedes weitere Wort =- 12 
Stellengeſuche pro Wort — 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


22 Gebrauchte Möbel] Verkaufe kräftiges ren Suche für eine Land- N 
Verkäufe aller Art, N Bim- Mittelpferd Lersenledenes 1125 wirtſchaft v. 120 Morgen Automobile Stellengesuche 
mer, a an 6 Ta eig. Goldwaren \ ee A 

verkauft ſehr billig Po- Zucht, 1,70 m, ſicherer à h zur I, Stelle. iii & 

Sonder „Angebot! znaaſti Tom Komiſowy, Linſpänner, nicht auto gi Po S aii empfiehlt 5715 4. d Geichit. d Bta Kleinauto Mühleuwerkführer 
2: Poznan, Dominikanfka 3. | ſcheu, geſund, zugfeſt, UEA RE A 8. Dill DKW giümnftig zu ver-|31 J. alt, ledig, Heriteller 
2 NEE SER SS wegen Nachzucht für Pertek Sommerfrische kaufen. Offert. an „Par“ prima Mehle, m. Diefel: 

f nn 830 2. Wittenberg Derailgejchäft, Pocztowa | unter 56,57. e ernai, ei 
wo, à „ a 16. j ertrauensſtellung. 0 
5 ar ar kin 3 Kaufe Gold und Silber Landauſenthalt! unter 5744 a. d. Geſchſt 


sowie goldene Gebisse. Ab 1, Auguſt Zimmer 
für 2 Perſonen frei. 
Tägl' 7,50 zt bei voller 


d. Zeitung erbeten. 
— — '— — 


Umfafjonieren 
Umarbeiten von Damen- 


Delgemälde Wanzenausgaſung 


i RUN Prof. Braun, München, u. Herrenhüten zt 1,50. einzige wi IE. ! wei Geſchwiſter, 18 
Bett⸗Garnitur Damen⸗Mäntel W ne ee, tho nr Ei AT 8088, Wa 5 7 a u. $ 5 ai 5 By 
Gwei Oberbetten, zwei zu verkaufen. Hain, pl. Sapiezynfti 1 Amiens, Poznan, Ry⸗] Off. unter 5746 an die See n uche 
glatte und zwei reich ge⸗ jetzt ſpotkbillig. Rynek Jezyeki 3, W. 3. (früh. Marſz. Foda 38). nef Lazarſki 4. Wohng. 4 ! Geſchſt. dieſer Zeitung. 8 
ſtickte Kopfkiſſen), Kopf, Sommerſtoſſe - Kinder⸗ 
kiſſenbezug von 21 1,70, S oder Hausmädchen 


mit Hohlnaht v. 21 2,50, modernſte Deſſins 


Zeugn. vorhanden. Off. 


mit Klöppelſpitzenverzie⸗ „bedruckt | 

rung von 212,90, m ohl- gem zt 2.25—1.40 „KELLYT piejer Zeitung e 
nahtfalbeln von zt 3,50, mouſſelins v. 0.852 Reifen j 
Uberſchlaglaken v. z: 6,90 | f Waſchſeide v. 1.252) erster 

mit Hohlnaht von zt 7,90, Zephirz. Hemden v. 0.80 a i i Qualitt. elt 
Be e e von errenſtoſſe zu Anzug. W į r e F U GC kK en * Konkurrenzlose Preise. 

21 2.75, en u und ‘Baletots, Bielitzer . = Szczepański i Syn rivatbeamter 

21 0,25 Damaſthand⸗ Fabrikate, rein Kamm⸗ ir ulica Wielka 17, P a 

Itier von 21 0 85, Da garn, von 21 12.— Famltien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen Telefon Nr. 30-07. Hin größerer Stadt bei 
maſtbettbezüge, farbige, Weißwaren In geschmackvoller, moderner Ausführung, Lodz, 49 J. alt, eval,, 


garantierte Betteinſchüt⸗ Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 8000 21 Bargeld, in ge 


Autos u. Motorrad: 


ſicherter Stellung, 2 Töch⸗ 


tungen, Inletſtofſe, de.] Tif- und Bettwäſche, Handel, Industrie und Gewerbe. 
ae ee letts, Gardinen, » ter im Alter von 11 und 
te (grande zer. Fare Bead um. Plakate eln- und mehrfarbig. Slider una — Jie On ieai Th mi 
und ſederbſcht farbe Spezialität: Prospekte In Stein- und Offset-Druck. Autokühler Waämtlcher Be gelſchaftüchem 
d í fi A Inu. P ner Art. undem, wirtſchaftlichem 
ee een Braufausffaffungen Herstellung von Faltschachte ackungen a Marlen, Reparatur der | Uen, Tine 


Nur gute Qualitäten. 


ſelben, ſolide Ausführung 


das auch poln. Sprach 


ET N Konkurrenzloſe Preiſe. CO N CO RD 1 A Sp. Akc. or en 4 re UA A Ver 
e „Automonta trauensvolle Anfragen 
keinerhaus und Waschen J. Roſenkranz DRUKARNIA I WYDAWNICTWO Volna Wilda 73. mit Lichtbild u. Lebens. 

vorm Weber Poznan Zwierzynlecka 6 Poznan Telef. 6105, 6275 beſchreibung unter 5741 


ul Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
fertig, auf Beſtellung und 


Stary Rynek 62. 


Bei Einkäuſen von 
100 zl aufwärts 


Offene Stellen 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Werter Herr! 


vom Meter vergüligen wir Aus- Tüchtige Konnte am Freitag um 
Achtung! wärtigen aus der Maſchinenführer 7 Uhr, Plac Drweſkiego 
Achtung! Provinz die Rück ; für Dampfdreſchmaſchi⸗ | nicht fein, bin nicht aus 
Ein . ranya reiſe 3. Klaſſe. i a ae fofort | Poſen, bitte um genaue 
u = 1 i € alou geſucht. Zeugniſſe ein⸗J Adr nter 5745 a. d. 
Möbel in erſtklaſſiger ñĩ⁊i?v Kaufgesuche Damen- und RERE ee AN Pensionen ſenden. Wilh. Kroening Gesch dieler Zeitung. 
Matera en Gebr a Habe abzugeben: Dampjhejjel Herren -Schuhe Marſz. Foha 36. gomedi, p- Cwarsebs. | <= 
gen reijen empfiehlt | guten Peer. en 30 Ds 8 tm. pe- Orthopädische Schuhe Gute | Gude für bald Behördl. genehmigte 
Andrzejewski, „| antot, Gleboclo, ſucht. Fma GAEDE, nach Maß sowie y Geldmarkt Penſion Hauslehrer(in) : 
Poznan, Wroctawska 4. 58177 „sw. Wojciech 29/30. sämtliche Reparaturen. mn evgl., mit „Unterrichts- Ehevermittelung 
— —— Erntepläne 7 ojoti] A Bige Preise! Ca. 25 000 21 in Nähe des Deutſchen erlaubnis für achtjähr Fe. J. wagner 
Verkaufe preiswert eine gebr. Mehl- u. Buder- lavier "i ARIBEeTTEISE auf gutrentiertes Miets⸗Gymnaſiums (Poznan) Mädchen, nebenbei muß Pozna: 


Zylinderwurſtſpritze 
Inhalt 20 Ltr. 

Stern, 
Murowana Goślina, Rynet 


ſäcke zu ermäßigten Prei- 
ſen liefert 

H. Methner, Poznan, 
ul. Dabrowſkiego 70. 


kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5675 


E.LANGE 


Schuhmachermeister 


haus auf I. Hypothek für Unterprimanerin ge- 


Of 


von Selbſtgeber geſucht. pagt 


unter 5750 an die 


an d. Geſchſt. d. Zig. Poznań, Wolnica 7, I. ee dieſer Zeitung. 


Offert. erbittet 
. Klein, Letno, 
pow. Wagromiec. 


Buchführung übernom- 


men werden. Offerten skrytka pocztowa 199 


unter 5737 a. d. G A 
dieſer Zeitung. N 


Keine Vorſchußzahlung. 


Bei Ihren Einkaufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


